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Nochmals die KolbergKösliner Krichskags-
nachwahl.

Der Wahlerfolg des weiblichen Freiſinns im Kolberger
Wahlkreiſe war für die „Sieger“ ein ſo unerwarteter, daß ſie
die erſten Nachrichten theils mit Zweifel, theils mit ſtummem
Erſtaunen regiſtrirten, ohne die üblichen Triumphgeſchreie er
ſchallen zu laſſen. Doppelt kräftig aber tönt jetzt das „Viktoria!“
nachdem der Wadenſtrümpflererfolg ſich als Thatſache erwieſen
hat. Die Richter'ſchen Blätter laſſen weder Heil! noch Wehe!
aut werden, ſie finden ſich mürriſch mit dem Faktum ab, daßdiesmal die Sozialdemokratie einem Rickertfreiſennigen dem

fünfzehnten das Mandat in den Schoß geworfen hat, weil
eben kein Vertreter des männlichen Freiſinns zu haben war.

Die freiſinnigen Blätter Rickert'ſcher Farbe dagegen ſind
ſo berauſcht von dem überraſchenden Erfolge in Pommern,
daß ihr Gebahren auf jeden nüchternen Leſer einen unſäg-
lich komiſchen Eindruck macht. Sie, die noch vor wenigen
Tagen den Sozialdemokraten zu Gemüthe geführt haben, daß
die „Genoſſen“ unbedingt dem r Benoit ihre Stimme
geben könnten weil dieſer die ihm von ihnen vorgelegten
Fragen ſämmtlich „hefriedigend“ zu beantworten in der Lage
ſei, verſichern mit der ernſteſten Miene von der Welt, der Kol-
berger Wahlerfolg ſei ein Sieg, den der weibliche Freiſinn
„aus eigener Kraft“ errungen habe. Dieſe „liberale“ eigene
Kraft kennt man aber; und es wundert uns nur, daß die
Sozialdemokraten, ohne die doch auch nicht ein halbes Dutzend
des Geſammtfreiſinns in den Reichstag gekommen wäre die
Herrſchaften nicht einmal mit ihrer „eigenen Kraft“ auf dem
Trockenen ſitzen laſſen.

Spricht alſo die Rickert'ſche Preſſe ihrem beſonderen An
hange den tiefgefühlten Dank für die Ermöglichung des Wahl-
erfolges aus ſo iſt das undankbar und unklug. Jn erſter
Linie gebührt ihr Dank eigentlich Herrn Ahlwardt. Nicht
allein dadurch hat dieſer den Wadenſtrümpflern ſich dienſtbar
nnd gefällig erwieſen, daß er einen Theil der Kolberger
Wählerſchaft gegen den Todtfeind des Freiſinns, gegen die
„Junker“ aufgehetzt und in das Lager Rickert's übergeführt,
ſondern dadurch, daß er überhaupt erſt eine Stichwahl daſelbſt
ermöglicht hat. Aus dem ganzen Auftreten Ahlwardt's in
Kolberg und aus ſeinen „Errungenſchaften“ iſt erſichtlich, daß
antiſemitiſche Beſtrebungen nur erfolgreich ſind wenn ſie den
konſervativen Boden nicht verlaſſen.

Was das konſervative Wahlkomitee des Kolberg-Kösliner
Kreiſes betrifft, ſo wird dieſem von freiſinniger wie ſozialde
mokratiſcher und antiſemitiſcher Seite ungemeine Rührigkeit
nachgeſagt. Man ſprach ſogar Anfangs, wie gewöhnlich, von
„Beeinfluſſung“ und „Druck“, der zur Kaſſierung der Wahl
führen müſſe. Nachdem aber der Freiſinn das Mandat einge
heimſt hat, iſt von Wahlproteſten nicht mehr die Rede. Die
konſervativen Blätter nehmen die freiſinnigen Wahlerörterungen
ebenſo wie jene Vorwürfe kühl entgegen; es war ja nirgends
unbekannt, daß der Kolberger Wahlkreis ein unſicherer iſt und
daß der Einbruch Ahlwardt's nur der Rickert'ſchen Partei zu
Gute kommen konnte.

Vorwürfe wegen des Mandatsverluſtes kann die konſerva-
tive Partei ſich nicht machen. Nicht unberechtigt freilich iſt die
zier und da in befreundeten Blättern laut gewordene Bemerk-

ung, daß man bei der konſervativen Agitation immer noch in
ſofern fehlt, als das Stetige darin mangelt und man erſt im
letzten Augenblicke vor den Wahlen mit der Arbeit beginnt.
Wir hoffen, daß infolge des bekannten Beſchluſſes des Partei-vorſtandes, der on eine permanente, von der CEentrale unter

ſtützte Agitation hinarbeitet, in dieſer Hinſicht Wandel ein
treten wird.

Ein Nachſpiel übrigens, das großen Staub aufwirbelt, hat
die Kolberg-Kösliner Reichstagswahl infolge des Gebahrens
des Kolberger Bürgermeiſters, Herrn Kummert. Dieſer erſte
Beamte der Stadt Kolberg, dem Königstreue und Patriotismus
bisher als vorbildlich galten, iſt ein „mannesmuthiger Frei-
ſinniger“. Vermuthlich in dem Vorgefühle, daß der Freiſinn
bei der unausbleiblichen Stichwahl auf die Mitwirkung der
„Genoſſen“ angewieſen ſein werde, hat das Kolberger Stadt-
oberhaupt nämlich der Sozialdemokratie das bisher in Deutſch
land einzig daſtehende Entgegenkommen bewieſen, ihr zu einer
großen Wahlverſammlung den ſtädtiſchen Kurſaal im ſoge-
nannten Strandſchloſſe zu überlaſſen. Die Reklamation des
Landraths hat Herr Kummert durch ein „belehrendes“ Schrei
ben, das ſich durch Mangel jeglichen Autoritätsgefühls aus-
zeichnet, „mannesmuthig“ zurückgewieſen, eine deshalb dem
Briefſchreiber wegen Ungebühr vom Regierungspräſidenten
auferlegte geringe Geldſtrafe hat den Zorn der ganzen frei-
ſinnigen Stadtvertreterſchaft entflammt.

Wir können uns das Abhängigkeitsgefühl der freiſin-
nigen Stadtväter von der grundſtürzenden Sozialdemokratie
wohl erklären; allein es iſt ein betrübendes Zeichen von dem
gänzlichen Mangel an Vaterlandsgefühl und Patriotismus, der
in jenen Kreiſen der treuen Stadt Kolberg herrſcht, daß in
der Stadtverordnetenverſammlung geradezu das höchſte Lob der
Sozialdemokratie verkündet werden konnte, ohne auf Widerſpruch
z ſtoßen. Während man dort den Königlichen Landrath wie
en Königlichen Regierungspräſidenten unter dem Beifall der

Verſammlung wegen des. pflichtgemäßen Einſchreitens gegen die
ungehörige Begünſtigung der Sozialdemokratie vie und
zehäſſig angriff, wurde den „Genoſſen“ unter gleichem Beifall
as höchſte Lob gezollt. Der Bürgermeiſter hatte den traurigen

Muth ſogar zu erklären, viel Sozialdemokraten gehen öfter zurKirche aße Andre, die Steine auf ſie werfen unordentliche

Arbeiter, Trinker, Männer, die Achtung nicht verdienen, halte
die ſozialdemokratiſche Partei von ſich fern.Wie man ſieht, iſt das Kolberger Stadtoberhaupt ein

chwärmeriſcher Anhänger der Sozialdemokratie, und der Bei-
den ſeine Worte in der Stadtverordnetenverſammlung

anden, bedeutet nichts geringeres als die Hiſſung der rothen
ahne V dem Rathhauſe der bisher als „treu“ bekannten
tadt Kolberg. Die Sozialdemokraten können jedenfalls auf

ihre neueſte „moraliſche Eroberung“ ſtolz ſein. Herr Kummert
aber hat ſich durch ſein „mannesmuthiges“ Auftreten ein
dauerndes Denkmal in der Geſchichte der Stadt Kolberg ge
ſetzt. Geſchmackſache iſt es natürlich, ob man Herrn Kummert's
Beiſpiel als ein nachahmenswerthes oder als ein abſchreckendes
betrachten will.

Wir und wie wir überzeugt ſind, alle königstreuen und
patriotiſchen Männer mit uns erachten das Verhalten des
Kolberger Bürgermeiſters jedenfalls als ein geradezu gemein
gefährliches. Herr Kummert der die Kolberger „Ge-
noſſen“ ſo liebevoll in ſein ſtadtväterliches Herz eingeſchloſſen
hat, ſcheint von den Zielen, die die Sozialdemokratie ver-
folgt, nichts zu wiſſen. Er ignorirt das von den ſozialdemo
kratiſchen Führern offen ausgeſprochene Vorhaben, die beſtehende
Staatsordnung, alſo die Monarchie, zu ſtürzen er, der dem
Könige den Treueid geleiſtet hat, entblödet ſich nicht dieſes
ſozialdemokratiſche Vorhaben dadurch zu fördern, daß er die
Anhänger der Sozialdemokratie gegenüber den übrigen Partei
gängern preiſt und ſo an die rothe Fahne geradezu feſſelt.Sind es wirklich, wie man ch den Kummert'ſchen Aus

führungen annehmen müßte, die beſten Kolberger Elemente, die
zur Sozialdemokratie ſchwören, ſo wäre es Pflicht eines treuen
und klugen Bürgermeiſters, dieſe Elemente vor dem abſchüſſigen
Wege, auf dem ſie ſich befinden, zu warnen und die Sozial
demokratie als eine in einer Monarchie unberechtigte, weil
revolutionäre politiſche Partei, zu kennzeichnen. Statt deſſen
hat Herr Kummert die Sozialdemokratie gelobt und geprieſen
und zu ihren Gunſten die Autorität der königlichen Behörden
herabgeſetzt; er hat unterſtützt von dem ganzen Stadtverordneten
und Magiſtratskollegium, auf dem Kolberger Rathhauſe die
rothe Revolutionsfahne aufgezogen. Das ſoll den Behörden
der ehedem ſo ruhmvollen Stadt Kolberg unvergeſſen ſein!

Deutſches Reich.
Die widerſpruchsvollen Nachrichten über das Scheitern

oder Gelingen der ruſſiſchen Anleihe für China, laſſen ſich
nach den Jnformationen der Kreuztg. auf die folgenden That
ſachen zurückführen:

1. Völlig erledigt iſt die Anleihe, ſo weit ſie Rußland mit Hülfe
franzöſiſcher Kapitaliſten betreibt, noch nicht; doch läßt ſich erwarten,
daß ſie, namentlich ſeit die franzöſiſchen Finanziers dem Zaren vor
geſtellt ſind, dennoch zu Stande kommt, wenn auch nicht unter
ruſſiſcher Garantie. Herr Witte, der, wie man wohl ſagt,
„Himmel und Hölle“ in Bewegung ſetzt, um keinen Echec zu erleiden,
dürfte die verſprochene Garantie dadurch umgehen daß er die nicht
ſtaatsrechtliche Form einer Bürgſchaft für die Zahlung den betreffenden
franzöſiſchen Finanziers gegenüber einnimmt.

2. Die vielfach verbreiteten Nachrichten von einer Ver
ſtimmung zwiſchen den drei intervenirenden
Mächten würde mit dem Wegfallen der ruſſiſchen Garantie den
Boden verlieren, da mitder Urſache auch die Wirkungenſchwänden.

3. Es ſcheint, namentlich von japaniſcher Seite, dahin gearbeitet
u werden, mit Benutzung europäiſcher Jntereſſengegenſätze, denEinfluß Europas in Oſtaſien möglichſt zu neu
traliſiren.

4. Die Frage der großen Anleihe ſcheint geſcheitert, an ihre
Stelle eine Reihe kleinerer Anleihen zu treten, von
denen dann die ruſſiſche eine wäre.

5. Wir halten es für ſelbſtverſtändlich, daß bei dieſer Lage
Deutſchlands Vortheil in der einen oder anderen Weiſe
gewahrt wird.

Nach Mittheilungen, die freilich bis jetzt unbeſtätigt,
dafür aber auch unwiderſprochen geblieben ſind, ſoll die
Organiſation für das Handwerk wenn man ſie noch
erlebt in einem rig n Oberbau undin einem landes geſetzlichen Unterbau beſtehen.
Dieſes, wie die innungsfeindliche Preſſe ſich geſchmackvoll aus-
drückt „zweiſtöckige Bauwerk“ ſoll im „Parterre“ durch die
Landesgeſetzgebung Zwangsorganiſationen, die je nach Bedarfals Jnnungen Gewerbevereine oder Genoſſenſcheſten auszu

richten wären, und im „erſten Stock“ Handwerkerkammern um
ſchließen. Bekanntlich iſt im Reichstage eine Mehrheit für
Zwangsinnungen und Befähigungsnachweis bereit es wäre
alſo zu wünſchen, daß demgemäß eine einheitliche Organiſation
herbeigeführt würde. Legt man indeſſen in leitenden Kreiſen
Werth darauf, die ominöſe Bezeichnung „Jnnung“ aus dem
zu erwartenden Geſetzentwurfe fernzuhalten, ſo werden auch die
Jnnungsfreunde nichts dagegen einzuwenden haben, wofern nur
das Weſen der Zwangsorganiſationen der Zukunft dem der
alten Jnnungen entſpricht. Aus den Preßmeldungen, die
um die Hundstage ſchon gert Jahren den Handwerkern eine
ſchöne Zukunft“ vorgaukeln, iſt alſo nicht viel zu machen,bie bisherigen Vorgänge mahnen auf das ernſteſte zum Ab-

warten, bis der „verheißene“ Geſetzentwurf endlich greifbar
vorliegt. Wir zweifeln keineswegs daran, daß man an maß-
gebender Stelle den er Willen hat, mit der Handwerker-
organiſation nun ernſt zu machen fraglich iſt uns nur, in
welchem Sinne die Vorarbeiten dazu unternommen werden.
So kann die „Studienreiſe ins Jnnungsland“, Oeſterreich,
überaus befruchtend wirken, wenn die deutſchen Kommiſſare als
Jnnungsfreunde reiſen; ſie wird aber vernichtende Wir-
kung haben, wenn die Abgeſandten als Jnnungs gegnerihre Reiſe antreten. Ebenſo wird das Ergebniß der „Stich

enquete“ zwei Seiten haben, je nachdem man dieſe mit mit
den Jnnungsbeſtrebungen günſtigen oder ihnen ungünſtigen
Augen betrachtet und bearbeitet. Wir wollen nun hoffen, daß
bei dem feſten Willen „etwas“ zu Stande zu bringen, auch
auf einen poſitiven Erfolg der betreffenden Vorarbeiten Werth
gelegt wird, und ſehen den Ergebniſſen der öſterreichiſchen Reiſe
wie der neuen Enquete vertrauensvoll entgegen.

Bekanntlich ſoll bei den in der erſten Auguſtwoche bevor
ſtehenden probeweiſen Erhebungen über Umfang und örtliche
Verhältniſſe des Handwerks ermittelt werden, ob der Meiſter rito

gelernt hat und in welchen Handwerken, ob und wie viel Lehrlinge
männliche oder weibliche Gehilfen er hat 2e. Dieſe Erhebungen
werden durch einen weißen c gemacht 1) bei den Hand
werksbetrieben, 2) bei jenen Betrieben, bei denen man im Zweifel iſt,
ob ſie noch zum Handwerk oder ſchon zum Fabrikbrtrieb gehören,
3) bei jenen ſelbſtändigen Arbeitern, die zu Hauſe für fremde Rech
nung arbeiten. Außerdem werden durch einen blauen Zählbogen
noch beſondere Erhebungen bezüglich der Schloſſer, Schmiede und
Schreiner gemacht.

Das Mitglied des Abgeordnetenhauſes Landrath
Freiherr v. Richthofen, Vertreter für Jauer-Landeshut, ſoll, der
„Breslauer Ztg.“ zufolge, ſein Abſchiedsgeſuch als Landrath
eingereicht haben.

Wie der „Hann. Courier“ aus ſicherer Quelle vernimmt, iſt
die Nachricht der „VolksZeitung“, daß gegen die Hamburger
Nachrichten und die „Zukunft“ wegen Verleumdung
des Staatsminiſters von. Boetticher gerichtlich vorgegangen
werden ſolle, nicht zutreffend. „Man denkt nicht daran, Verhält-
niſſe, die vollkommen klar liegen, gerichtlich beglaubigen zu laſſen.“

Derſelbe Reichstags Präſident von Buol, der es
nicht gern hört, wenn man die deutſchen Zuſtände ſ 1870
beſſer findet, als die zur Zeit des Bundestags, hat folgendes

Rundſchreiben erlaſſen: Reichstag.
Entſprechend einer Anzeige und dem Erſuchen des Komitees

für Errichtung eines Windthorſt-Denkmals mache ich hiermit die
ergebenſte Mittheilung, daß die Feier der Enthüllung des Denk
mals am 16. Juli dieſes Jahres, von Vormittags N. Uhr ab
in Meppen ſtattfinden wird und daß beſagtes Komitee es als
beſondere Ehre betrachtet, wenn Mitglieder des Reichstags der
Feier beiwohnen würden.

Mannheim, den 30. Juni 1895.
Freiherr von Buol-Berenberg,

Präſident des Reichstags.
n

die geehrten Herren Mitglieder
des Reichstags.

Woher nimmt denn der Reichstagspräſident die Befugniß
zu einer ſolchen Einladung? Das Komitee kann einladen, wen
es Luſt hat, auch ſolche Leute, die das Wirken Windthorſts
als ein gemeinſchädliches betrachten; aber dem Reichstags
räſidium, das den geſammten Reichstag vertreten ſoll,feht es kaum zu, dieſer Parteieinladung durch amtliche Unter

ſtützung ein größeres Gewicht zu geben. Oder ſind wir ſchon
ſo weit, daß uns zugemuthet wird, die Errichtung des Windt-
horſt Denkmals für eine nationale a zu halten, während
die Beglückwünſchung Bismarcks zu ſeinem 80. Geburtstage
von der geſammten freiſinnig ultramontanen Preſſe als gewöhn-
liche Parteiintrigue gekennzeichnet wurde

Von gut unterrichteter Seite wird uns verſichert, daß
die Abſicht der Staatsregierung, den Abgeordneten Frhrn.
v. Huene zum Direktor der neu zu gründenden Zentral-
anſtalt zur Förderung des genoſſenſchaft-
lichen Perſonalkredits zu ernennen, bereits in
die That umgewandelt worden iſt. Die mit
Frhrn. v. Huene gepflogenen Verhandlungen haben zu einer
gegenſeitigen Verſtändigung geführt. Dagegen iſt man davon
zurückgekommen, einen anderen bekannten und vielgenannten
Abgeordneten aus der nationalliberalen Partei in das
Direktorium dieſer Anſtalt hineinzubringen. Vielmehr wird
den Wünſchen des neuen Direktors in dieſer Richtung Rech-
nung getragen.

Die Verhandlungen, die in der vergangenen Woche zwiſchen
Vertretern Deutſchlands und Oeſterreichs über die Zuckerausfuhr-
prämien und über Maßregeln gegen die Ueberproduktion an
Zucker in Wien unter dem Vorſitz des Sektionschefs Baron Glanz

eführt wurden, haben zu keinem Ergebniß geführt. Die deutſchen
zertreter Oberfinanzrath Erdtmann und Oberregierungsrath Kühn

S nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ unverrichteter Sache von
ien abgereeiſt.

Bereits bei Beſprechung der Verhandlungen des Abgeordneten-
hauſes über den Fall Mellage haben wir darauf hingewieſen, wie
ungeſchickt und verfehlt der Verſuch einiger Centrumsjuriſten, vor
Allen des Abgeordneten Spahn, war, durch Bekrittelung der
Prozeßleitung und der Begründung den Eindruck des freiſprechenden
Urtheils des Landgerichts Aachen abzuſchwächen. Sie werden jetzt
wohl ſelbſt den begangenen Fehler einſehen denn wenn das an
gegriffene Gericht und ſein Vorſitzender ſich gegen die Angriffe zu
vertheidigen auch nicht in der Lage ſind, ſo haben die beiden
Vertheidiger doch natürlich die gegen ſie erhobenen Vor
würfe nicht unerwidert gelaſſen. Nachdem zunächſt Herr Nie-
meyer die Ausführungen des Abg. Spahn vom juriſtiſchtechniſchen
Standpunkte einer ſcharfen, aber nur zu wohl verdienten Kritikunterzogen hatte, iſt Herr Lentzmann nunmehr gleichfalls mit
einer ſcharfen Verwahrung gegen die Behauptung, daß die Ver-
theidiger die Prozeßleitung an ſich geriſſen hätten und bei Wahr
nehmung ihres Amtes auf Effekthaſcherei ausgegangen ſeien, in die
Oeffentlichkeit getreten. Dabei dreht denn der Angegriffene ſehr
wirkſam den Spieß herum, indem er ausführt, daß die Ver-
theidiger ſehr wohl in der Lage geweſen wären, den
Herrn Erzbiſchoff von Köln und ſeinen Generalvikar zu
laden und durch ſie beſtätigen zu laſſen, daß dem Zeugen Godizeht
das instrumentum curae mit ſeinem radirten Teſtimonium und ſeiner
auffälligen Zeitdauer gerade am zweiten Prozeßtage behändigt wurde,
obwohl es ſchon vom 14. Mai d. Js. datirt war ſowie um von
ihnen zu erfahren, was der Generalvikar der Alexianer demſelben
Zeugen Godizeht in Ausſicht geſtellt hatte, wenn er zu Ungunſten
des Kloſters ausſage, daß ſie dies aber mit der ausdrücklichen Be
gründung abgelehnt hätten, daß ſie vermeiden wollten, der katholiſchen
Kirche einen Skandal zu bereiten.

So wird gerade durch den Uebereifer jener Centrumsjuriſten die
öffentliche Aufmerkſamkeit wieder auf einen Nebenpunkt von über
den Einzelfall hinausgehender Bedeutung, welcher unter den Ein
drücken der Hauptpunkte ziemlich in Vergeſſenheit gerathen war, ge
lenkt, ſicher nicht zu Gunſten derjenigen Jntereſſen, welche jene
Centrumsredner am 25. Juni vertraten.

In der in Berlin unter dem Vorſitz des Handelsminiſters
v. Berlepſch abgehaltenen Konferenz zur Berathung von Webeſchul
Angelegenheiten wurde beſchloſſen, die Organiſation der Webe
ſchulen einer Aenderung zu unterziehen. Die Eintheilung der Webe
ſchulen in ſolche zur Ausbildung von Werkmeiſtern und von Fabri
kanten und Fabrikdirektoren ſoll auch ferner beibehalten werden. Die
erſteren ſollen als Webeſchulen, die letzteren als höhere Webeſchulen



bezeichnet werden. Höhere Webeſchulen ſoklen in Aachen, Berlin,
Kottbus, Krefeld, Mühlheim und Sorau beſtehen. Die Ausbildungs-
zeit in den höheren Webeſchulen ſoll auf 1/2, den Webeſchulen auf ein
und den Abendſchulen auf zwei Jahre feſtgeſetzt werden. Es ſollen
Abgangsprüfungen eingeführt werden.

Seit mehreren Jahren wüthet in Oſt- wie in Weſtafrika
die Viehſenche. Das Eingehen des Viehſtandes war neben den
Heuſchrecken der Hauptgrund der auch im oſtafrikaniſchen Schutzgebiet
herrſchenden Hungersnoth. Vom Auswärtigen Amt iſt an den
Privatdozenten in Kiel, Dr. Schneidemühl, die Anfrage gerichtet
worden, ob er bereit ſei, in Deutſch-Oſtafrika die Rinderkrankheiten
feſtzuſtellen und Vorſchläge zur der s
Auch in Südweſtafrika habe eine Viehſeuche den Beſtand an Rindern
ſtark vermindert.

Jtalien.
Crispi wird Graf.

Wie ein römiſches Telegramm der Perſeveranza wiſſen will, ſoll
der König beabſichtigen, anläßlich der bevorſtehenden Feier des Ein
na des neuvermählten Herzogspaares von Aoſta in Rom Crispi
n den erblichen Grafenſtand zu erheben.

Auſtralien.
Unruhen in Samoa

Der von Apia in San Francisco gen eingetroffene Dampfer
„Alameda“ bringt nach einer der „Voſſ. Ztg.“ zugehenden Draht-
meldung der „Central News“ höchſt beunruhigende Nachrichten aus
Samoa mit. Die Eingeborenen hatten ſich an verſchiedenen
Prrerr zuſammengerottet ſie verlangen ſtürmiſch die Abdankung

alietoas und die gänzliche Abſchaffung der Monarchie.
Die deutſchen und britiſchen Konſuln haben ihren Lands-
leuten offiziell die Weiſung zugehen laſſen, den Eingeborenen keine
Waffen zu liefern und ſchwere Strafen angedroht, wenn ſie ſich
irgendwie an der Bewegung betheiligen ſollten.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

Es folgt die zweite Berathung des Antrages Ring, betr.
Beſeitigung der Mißſtände, die durch wiederholte Sperrung
des Berliner Central Viehhofes der Landwirthſchaft er-
n

Die Agrarkommiſſion beantragt: I. Den Antrag Ring und
Genoſſen, betreffend die Sperrungen auf dem Berliner ſtädtiſchen
Vieh und Schlachthofe, durch die von dem Miniſter durch Land
wirthſchaft in der Plenarſitzung vom 14. Mai 1895 abgegebenen Er
klärungen für erledigt zu betrachten. II. Die Staatsregierung zu er
ſuchen, dahin zu wirken A. 1. daß zur Verhütung der Einſchleppunvon Seuchen die Einfuhr von Vieh aus dem Auslande mögucht

verboten, mindeſtens aber eine vierwöchige Quarantäne an der
Grenze eingeführt werde, 2. daß bei der Einfuhr von Fleiſch
und tthieriſchen Produkten eine ſtrengere ſanitäts und
veterinär- polizeiliche Unterſuchung beſonders der mit dem Fleiſch
vorzulegenden Eingeweide vorgeſchrieben werde, B. 1. daß in ſolchen
Gebieten, in denen Seuchen oder Seuchengefahren beſtehen, der
Hauſirhandel mit Vieh, insbeſondere mit Schafen, Schweinen, Ziegen
und Gänſen, ſowie das Treiben dieſer Tiere zu Handelszwecken
unterſagt oder von entſprechenden Bedingungen abhängig gemacht
und die Befolgung der betreffenden Beſtimmungen durch beamtete
Thierärzte kontrollirt werde. 2. daß alle Perſonen, die ſich gewerbs
mäßig mit dem Handel von Hausthieren befaſſen, angehalten werden,
über ihre Ein und Verkäufe, alſo über die Herkunft und den Ver
bleib der Thiere, Buch zu führen C. 1. daß an den Haupt-
viehverladeſtationen von den Eiſenbahn Direktionen nöthigen
falls Sammelſtälle. zur Benutzung gegen Entgelt er-
richtet werden. 2. daß Sammelſtallungen für Viehtransporte nur
benutzt werden dürfen, wenn ſie undurchlaſſenden, leicht zu reinigenden
r mit gutem Abfluß und Krippen von undurchlaſſendem

aterial haben, 3. daß die Sämmelſtallungen einer laufenden Kon
trokle durch beamtete Thierärzte und durch die Polizeibehörden unter
worfen werden, 4. daß alle Viehrampen und Buchten, die dem Ein
oder Ausladen von Vieh dienen, nach Maßgabe der Vorſchriften
über die Renigung und Desinfektion der Wagen behandelt und die
zu dieſem Zwecke nothwendigen Ausſtattungen beſchafft und Ein
richtungen getroffen werden. D. Daß den am Viehhandel vorzugs
weiſe betheiligten landwirthſchaftlichen Jntereſſenvertretungen eine
Theilnahme an der Beaufſichtigung der Vieh und Schlachthöfe
ſowie der Viehmärkte gewahrt werde E. 1. daß die Preisnotirungenan den größeren deutſchen Viehmärkten durch vereidigte
Makler vorgenommen werden, 2. daß die Notirungen nach
Lebendgewicht erfolgen 3. daß die Beeinflußung der Notirungen
durch wiſſentlich falſche Angaben ſtrafrechtlich geahndet werde F.
daß an Stelle des ſogenannten Rummelsburger Schweinemarktes in
oder bei Berlin ein Magerviehmarkt errichtet werde, der nicht Gegen
W der privaten Unternehmung ſein darf, den Anforderungen der

eterinärpolizei entſprechen muß und dem Berliner Polizeipräſidium
unterſtellt wird.

Abg. Dr. Langerhanus (Freiſ. Vpt.): Ich gebe mich der Hoff
nung hin, der Landwirthſchaftsminiſter werde ſeine herbe Kritik über
die ſtädtiſchen Behörden Berlins modifiziren nachdem er ſich ſelbſt
durch perſönliche Beſichtigung des Berliner Central-Viehhofes von
den dortigen Zuſtänden überzeugt hat.

In erſter Linie muß ich mich gegen das Verbot der
Einfuhr von Vieh wenden. Das hat doch weiter keinen Zweck,
als der deutſchen Landwirthſchaft keine Konkurrenz zu machen, unbe
ſchadet darum, daß wir ohne fremdes Vieh gar nicht auskommen
können. Zur Verhütung der Seuchen ſind ganz andere Maßregeln
erforderlich. (Beifall links.)

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerftein Jch kann erklären,
daß wir in Folge des weitgehendſten Entgegenkommens der Berliner
Stadtverwaltung bereits in dieſem Jahre die von der Polizei ge
forderten Bedingungen erfüllen können, daß ferner die Rummelsburger
Gemeindevertretung uns ſehr weit entgegengekommen iſt und bald
einen allen Anſprüchen genügenden Markt für Magervieh errichten wird.
Was die Anträge der Agrarkommiſſion betrifft, ſo wird die Re
gierung eine Seequarantäne demnächſt errichten, nicht aber
eine Landquarantäne, ferner wird eine ſcharfe Veterinärkontrolle ein
eführt. ir hoffen mit dieſen Maßregeln viel zu erreichen. Die
orderung, daß alle Perſonen, die ſich erwerbsmäßig mit dem Handelvon Hausthieren befaſſen, über ihre Ein- und Vertäufe Buch zu

führen haben, iſt nur in Zeiten der Gefahr zuläſſig, nicht aber allge
mein anzuerkennen. Die weiteren über Desinfektion
u. ſ. w. werden jetzt theilweiſe erfüllt, eine Reinigung der Wagen
geſchieht jetzt ſtets, eine Desinfektion iſt wohl nur dann zuläſſig,
wenn Seuchen aufgetreten ſind. So wird es wohl auch in Zukunft
bleiben müſſen. Die Regierung wird in loyaler Weiſe verfahren
und den größten Theil der Anträge annehmen. (Beifall.)

Abg. Gamp (frk.) wendet ſich s die Bemerkung des Abg.Dr. Langerhans, daß Deutſchland die Einfuhr fremdem Viehes nicht

entbehren kann. Beſonders ſei dies für die Schweine unzulreffend,
da gerade die Schweineproduktion keiner großen Vorbereitungen be
darf. Jm übrigen erklärt ſich Redner mit den von der Kommiſſion
beantragten Forderungen einverſtanden und erſucht den Landwirth
ſchaftsminiſter um Auskunft darüber, ob die im ungariſchen Abge
ordnetenhauſe abgegebene Erklärung, die Anſtalt in Steinbruch ſei
ſchon ſeit Jahren verſeucht, richtig ſei.

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein erwidert, daß
thatſächlich Erkrankungen in Steinbruch vorgekommen ſeien, daß aber
ſchon auf die erſte Nachricht davon die Sperre angeordnet ſei, ſodaß
keine weitere Anſteckung vorkam.

Abg. Herold (Ctr.) begründet einen Antrag, wonach die Ein
fuhr von Vieh und Fleiſch gänzlich verboten werden kann, wo
fern nicht bei der Unterſuchung des importirten Fleiſches und der
thieriſchen Produkte die Unſchädlichkeit mit Sicherheit nachgerzieſen
werden kann.

Miraſter Frhr. v. Hammerſtein iſt mit dem Antrage einver

e

ſtanden. Die Regierung würde allerdings auch ohne den Antrag
entſprechend handeln.

Knebel (nt.) erklärt, daß ſeine Partei keine Bedenken
gegen die Anträge der Kommiſſion habe-

Abg. v. Mendel-Steinfels (k.) ſpricht dem Miniſter ſeinen
wärmſten Dank aus. Die Landwirthſchaft fühle fich von einem Alp
befreit, daß ſich endlich an der leitenden Stelle ein Verſtändniß für
die Forderungen der Landwirthſchaft auf Seuchenſchutz Bahn breche.
Am ſchwerſten wiege es, wenn die Grenze S auf und W
gemacht werde; kaum ſei die Grenze geſchloſſen und kaum hätten ſich
die Landleute auf die Schweinezucht geworfen, ſo würde die Grenze
ſchon wieder geöffnet und unſer Land mit öſterreichiſchen Schweinen
überſchwemmt. Während nun das inländiſche Fleiſch auf das Rigoro
ſeſte unterſucht werde, unterliege das aus Amerika, Büchſenfleiſch,
Speck und die Margarine, nahezu keiner Kontrole. Auf eine Buch
führung der Viehhändler müßte eventuell auf dem Wege der Geſetz
hervng hingewirkt werden, denn die Viehhändler ſeien keine Zwiſchen

ndler mehr, ſondern Großhändler im Sinne des Handelsgeſetz
buches. Die Viehrampen auf den kleinen Stationen ſeien faſt nir

gepflaſtert und beſandet; der Staat müſſe dafür ſorgen,
ß dieſem Fehler abgeholfen wird. Die Veterinär

beamten können der Seuchengefahr wirkſam nur ent-
re r wenn ſie durch eine angemeſſene Salarirung
n den Stand geſetzt werden, ſich ihrer Aufgabe ausſchließlich zu
widmen. Durch die Einführung von Viehpreiſen und eine allge
meine Preisnotirung auf Grund des lebenden Gewichts könnte dem
Unweſen auf dem Gebiete des Viehhandels wirkſam geſteuert werden.
Dem maſſenhaften e über die holländiſche r möchte
der Miniſter ſeine Aufmerkſamkeit ſchenken. Der Berfiner Magiſtrat
verdiene für ſein Entgegenkommen alles Lob. Beifall rechts.)

iniſter Frhr. v. Hammerſtein und Geh. Rath Beyer be
tonen, daß ihnen behördlicherſeitzs von einem ausgedehnten
Schmuggel aus Holland nichts bekannt ſei. Sie könnten eine ſolche
Behauptung nicht glauben, wenn nicht beſtimmte Beweiſe dafür er
bracht werden.

Abg. Ring (konſ.) ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus, daß
in Rummelsburg ſo lange Wer rhe Zuſtände geherrſcht haben,
ohne daß die Behörde dagegen eingeſchritten ſei.

Miniſter Frhr. von Hammerſtein weiſt darauf hin, daß er die
Uebelſtände anerkannt und die nöthigen Schritte zur Beſeitigung der
e gethan habe. Es ſei zwecklos, jetzt immer wieder darauf hin
zuweiſen.

Abg. Dr. Langerhans (Frſ. Vpt.) betont nochmals, daß die
Preſſion des Antrags Rings unnöthig war, da bereits vorher die
nöthigen Schritte zur Abhilfe ſeitens der Berliner Stadtverwaltung
unternommen ſeien. Den Antrag Herold halte er für unannehmbar.Abg. Damink (konſ.) empflehn die Anträge der Kommiſſion.

Hierauf ſchließt die Debatte.
Die Anträge der Kommiſſion und der Antrag Herold werden

gegen die Stimmen der beiden freiſinnigen Parteien angenommen.
Hiermit iſt die er erſchöpft.
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. (Dritte Leſung des Jagdſchein

geſetzes, Interpellation Rintelen, betreffend den katholiſchen Religions
unterricht in den Volksſchulen.)

Schluß 28/, Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,
Zeitz, 4. Juli. Einen ſchlechten Spaß, ſo berichtet

die „Zeitzer Ztg.“ leiſtete fich in der Sonntagsnacht ein von einem
Nachtwachtmann auf dem Rathhauſe eingelieferter Arreſtant. Als
derſelbe vom Wächter nach der Arreſtantenzelle gebracht werden
ſollte, nahm er, als der Wächter in die Zelle zuerſt eintrat, die Ge
legenheit wahr, die Thür zuzuſchlagen, den Wächter einzuſperren und
ſelber zu entwiſchen.

Weißenfels, 4. Juli. (Die heutige Stadtverord-
neten-Verſammlung) lehnte auf Antrag des Stadtverord
neten Hoffmann den Ankauf des Seminargrundſtücks zur Durch
legung einer Straße ab. Bei Realiſirung des Projektes wäre eine
Ankaufsſumme von 618 000 nöthig geweſen, auch hätte die Stadt
ſich zur Hergabe eines geeigneten Terrains in der Langendorfer Vor
ſtadt und zur Errichtung von erforderlichen Gebäuden verſtehen
müſſen. Nach einer vom ſtädtiſchen Bauamte aufgeſtellten Rentabili
tätsberechnung wäre dann der Stadt ein Verluſt von 57 000 er
wachſen. Hiermit iſt aber das ſeit Jahren ventilirte Projekt, die Alt
ſtadt mit dem Weſten zu verbinden, nicht gefallen. Um eine Ver
bindung der Jüden- und. Wieſenſtraße herbeizuführen, erſuchte man
den Magiſtrat, den Ankauf des in der Saaleſtraße belegenen Degen
ſchen Grundſtücks und die Erwerbung des erforderlichen Landes vom
Fiskus zu verſuchen.

1 4. Juni. (Schlaganfall.) Geſtern Abend
ſank, wie das „Naumb. Kreisbl.“ berichtet, in der Herrenſtraße ein
Reiſender, der mit der Straßenbahn nach dem Bahnhofe fahren
wollte, vom Schlage getroffen um und war alsbald todt.

Erfurt, 4. Juli. (Verhaftet wurde) vor einigen
Tagen in Weimar, wie wir bereits berichteten, die ſich hierſelbſt be
ſuchsweiſe aufhaltende Frau Ritter, welche erſt kürzlich von Umpfer
ſtedt, wo fie mit ihrem Mann eine Gaſtwirthſchaft betrieben hatte,
nach Erfurt überſtedelt iſt, wegen Verdachtes ihren Ehemann im
Dezember 1894 ermordet zu haben. Kürzlich fand eine Hausſuchung
nach Beweismaterial in der hieſigen Wohnung der Verhafteten ſtatt.
Die R. ging mit der Abſicht um, ſich in Bälde mit ihrem Bräuti-

am einem Lehrer aus I moſere welcher inzwiſchen von dort ver
etzt wurde, zu verheirathen. etzterer beabſichtigte jetzt, am hieſigen
z ein Agentur-Geſchäft zu errichten, iſt nun ebenfalls verhaftet
worden.

Erfurt, 4. Juli. (Delegirten-Verſammlung.
Turngau.) Zu Anfang Auguſt wird in Erfurt ein „Deutſcher
Handelsgärtnertag“ abgehalten, zu dem gegen 90 Delegirte
des Verbandes Deutſcher Handelsgärtner ihre Theilnahme zugeſagt
haben. Der Mittelthüringer Turngau B, zu dem
41 Turnvereine gehören, hält ſein diesjähriges Gauturnfeſt am 7.
und 8. Juli in Kranichfeld ab.

Kemberg, 4. Juli. (Auf dem Ferkelmarkt) ereignete
ſich, der „Dſch. Bürg. Ztg.“ zufolge, eine heitere Epiſode. Einigenalten Sachkennern fiel ein äuferſt ſchneidiges Mädchen auf und bald

wurde demſelben zu der ſchönen ausgeſtellten Waare volles Lob ge
mit den Worten „Mamſellchen, alles was wahr iſt, diechweinchen ſind wirklich ſo ſchön und hübſch wie Sie

Halberſtadt, 4. Juli. (Fund in der St. Marga-
rethenkirche.) Beim Auswerfen eines Fundaments in der
St. Margarethenkirche wurde geſtern Vormittag ein Grabgewölbe
freigelegt, in dem ſich die Leiche eines der Kleidung nach aus der
Ritterzeit ſtammenden Mannes befand. Gut erhalten ſind die ſauber
gearbeiteten Sporen, noch erkennbar Reſte von langen Reiterſtiefeln
auch das Wams aus Sammet mit blauer Seide gefüttert, mi
weiten Puffärmeln und langem Schlitz am Handgelenk, ließ ſich gut
unterſcheiden. Bemerkenswerth iſt ſchließlich das ſchön erhaltene
dunkelblonde, gelockte Haar. Die Sporen ſind, wie wir hören, der
ſtädtiſchen Alterthumsſammlung einverleibt.

Deſſau, 4. Juli. (Zu dem Schadenfeuer) in Ora-
nienbaum erfährt der „Anh. Staats-Anz.“ folgende Einzelheiten
Geſtern Abend gegen ,9 Uhr entſtand in der zum Kaufmann

ranz, Schwabe'ſchen Gehöft gehörigen Thorfahrt, Brauer-
traße 24, ein Schadenfeuer, welches bald eine große Ausdehnung
annahm. Sehr ſchnell ſprang das Feuer auf das benachbarte
Eckhaus, Brauerſtraße 23, über und verbreitete ſich dann, da in den
Hintergebäuden ſehr große Heu- und Futtervorräthe lagerten, weiter
nach der Kirche zu, unterſtützt durch einen friſch einſetzenden Nord
weſtwind. Es wurden dann noch in kurzer Zeit die Grundſtücke
Brauerſtraßze 25, 26, 27 und 28 mit allen Hintergebäuden und
Fabrikräumen von den Flammen ergriffen. Viele benachbarte Feuer
wehren waren auf der Brandſtätte erſchienen. Da auch die Kirche in

roßer Gefahr ſchwebte, entſchloß man ſich, die Dampfſpritze von
eſſau zu requiriren, welche ihre Arbeit oft unterbrechen mußte, da der

flache Waſſerſtand des Grabens die Verſandung der Cylinder befürchten
ließ. Die hochaufſchlagenden Flammen drohten auch die angrenzenden

Gebäude der r r ſowie die gegenüberliegenden Grundſtücke
der Brauerſtraße zu ergreifen, und alle anweſenden Feuerwehren, die
mit großer Bravour arbeiteten, richteten ihr Augenmerk auf die Er

haltung der e Häuſer, was auch nach ſchweren Mühen ge
ang. Heute früh gegen vier Uhr war die Gefahr der Weiteraus

dehnung des Brandes ausgeſchloſſen. Der durch das Feuer an
gerichtete Schaden iſt ein ſehr großer er wird auf etwa Millionangegeben. Sämmtliche Vorder und Hinter ebäude zwiſchen der Kirche
und der Förſterſtraße bilden einen großen Trümmerhaufen, aus dem
noch heute Mittag an einzelnen Stellen hohe Flammen emporloderten.
Von dem großen vierſtöckigen Märkerſchen Tabakſpeicher ragen nur
noch die kahlen Mauern empor. Die Trümmer bedecken in der
Brauerſtraße eine Strecke von 140 Schritt Länge. Das Vieh und
einiges Mobiliar wurde gerettet, dagegen ſind große Mengen Tabak
und Futtervorräthe verbrannt. Jn dem Rönickſchen Lager ſollen
350 Centner ausländiſcher und 300 Centner inländiſcher Tabak vor
handen geweſen ſein, in dem Märkerſchen Tranſitlager haben 4000
bis 5000 Centner Tabak gelegen. Die Mobilien und Vorräthe ſind
zum größten Theil verſichert. Neun Familien ſind durch den Brand
obdachlos und einige Hundert Arbeiter vorläufig
brotlos geworden.

Cöthen, 4. Juli. (Bei dem Fahnenbandwett-
ſch i e ß e n) errangen die von den Frauen und Jungfrauen der hie-
ſigen Schützengeſellſchaft geſtifteten beiden prachtvollen Fahnenbänder
der „Schützenbund“ zu Halle und die „Schützengilde“ zu Giebichen
ſtein bei Halle.

Cöthen, 4. Juni. (Ueberfahren) wurde geſtern auf
der „Grube Wilhelm“ bei Oſternienburg ein Arbeiter von der
gmeſchine und derartig verletzt, daß nach 20 Minuten der Tod
eintrat.

ek. Cöthen, 5. Juli. (Rekognoszirte Leiche.) Die vor
geſtern Morgen in einem Perſonenzuge aufgefundene Leiche eines
etwa in den 50er Jahren ſtehenden Mannes iſt als diejenige des
Adminiſtrators Rickert aus Garlitz Kreis Weſthavelland rekog
noscirt worden. Der Verſtorbene führte eine Rückfahrkarte Neun
hauſen Magdeburg bei ſich.

Harzburg, 4. Juli. (Verſchwunden) iſt 4 Sonntag
Nachmittag der Bierverleger Noſt en von der hieſigen Radaubrauerei
mit einer größeren Summe. Derſelbe hat an den verſchiedenſten
Stellen in Harzburg und Umgegend, ſowie in Halle Außenſtände
der Brauerei eingezogen. Man vermuthet, daß derſelbe 20 bis
W gar unterſchlagen hat und über die böhmiſche Grenze ent
wichen iſt.

Zittau, 4. Juli. (Daß eine Poſtkarte) zu einem
Wege von 47 Kilometer Länge faſt ſechs Jahre braucht, um ans
Ziel zu gelangen, dürfte man nicht für möglich halten. Und doch
iſt dies bei einer Poſtkarte der Fall geweſen, welche von Seifhenners
dorf bei Zittau nach Zittau beſtimmt war. Die Karte iſt am
18. Juli 1889 aufgegeben und erſt dieſer Tage in die Hände der in
Zittau wohnenden Rechtsnachfolger des inzwiſchen verſtorbenen Em
pfängers gelangt. Sie trug den Zittauer Ankunftsſtempel vom
27. Juni 1895, daneben aber noch einen zweiten Ankunftsſtempel
vom 19. Juli 1889. Wo ſich die Karte während der dazwiſchen
liegenden ſechs Jahre befunden hat, iſt Allen ein Räthſel. Bemer-
kenswerth iſt noch, daß vom Empfänger Strafporto erhoben wurde
weil die Karte noch die früher giltige violette 5 Pfg.-Marke trug,
die bekanntlich inzwiſchen veraltet iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am heutigen 5. Juli kehrt zum hundertfünfzigſten Mal der

Geburtstag des Dichters der „Jobſiade“ wieder. Wer kennt
nicht die urwüchſige, humoriſtiſchſatyriſche Dichtung des praktiſchen
Arztes Dr. Karl Arnold Kortum, der am 5. Juli 1745 zu
Mülheim geboren wurde Zum eiſernen Beſtande aller Haus-
bibliotheken gehörend, hat dieſes grotesk-komiſche Heldengedicht
110 Jahre hindurch die Gunſt des deutſchen Leſepublikums ſich zu
erhalten gewußt. Die „Jobſiade“ erſchien im Jahre 1784, als
Kortum noch Arzt in ſeiner Vaterſtadt war, und ſie iſt von allen
P literariſchen Erzeugniſſen die einzige, die dis auf die heutige

eit bekannt und beliebt geblieben iſt.
von den anderen Werken des versreichen Arztes von den „Märtyrern
der Mode“, die 1778 ſchon erſchienen waren, von der „magiſchen
Laterne“, die er 1786 ſchrieb, und von ſeinem letzten, zwei
Jahre ſpäter herausgekommenen Werk „Adam's Hochzeits
feier“? Die „Jobſiade“, die von einem zeitgenöſſiſchen
Kritiker ein „wahres Meiſterſtück komiſcher Laune und ſarkaſtiſcher
Gutmüthigkeit in paſſenden Knüttelverſen“ genannt wird, hat es im
Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig bereits auf die fünf-
zehnte Auflage gebracht, und immer aufs Neue ergötzt man ſich an„Leben, Meinungen und Thaten von Hieronimus Sobs dem Kandi-

daten, und wie er ſich weiland viel Ruhm erwarb, auch endlich als
Nächtwächter zu Schildburg ſtarb.“ Was der Dichter der „Jobſiade“
im erſten Kapitel der Dichtung ſeinem Buche gewünſcht, iſt vollauf
in Erfüllung gegangen

Der Himmel wolle dich fein lange bewahren
Vor Kritiken, Motten und Fidibus-Gefahren,
Und eben noch ſonſt für Noth
Denen gedruckten Büchelchen droht!

Kortum ſtarb als königlich preußiſcher Hofrath und Bergarzt zu
S am 15. Auguſt 1824 im Alter von mehr als neunundſiebzig

ahren.
Dem Dichter Gottfried Auguſt Bürger wurde in

Göttingen, wo er als Univerſitätslehrer gewirkt und ſeine beſten
Dichtungen verfaßt hat, ein würdiges Denkmal geweiht. Das
vom Profeſſor Eberlein in Berlin geſchaffene Werk iſt eine Erz
büſte in anderthalbfacher Lebensgröße, modellirt nach den beſten
Porträts des Dichters. Die Büſte ſteht auf einem über Sandſtein
ſtufen ſich erhebenden Obelisken aus polirtem grauen Granit, welcher
die JInſchrift trägt G. A. Bürger, geb. 31. Dezember 1747, geſt.
8. Juni 1794

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Würzburg. Der Profeſſor der Rechte Oetker in Roſtock

erhielt einen Ruf an die hieſige Univerſität.

Theater und Muſik.
München 4. Juli. Der Ober Regiſſeur des Münchener

Se Hofſchauſpieler Heinrich Kepler, iſt in Kufſtein einem
chlaganfalle erlegen. Kepler war während der erſten Glanzzeit des

Reſidenztheaters in Berlin unter der Direktion Roſenthal mehrere
Jahre lang, vornehmlich als Darſteller der Hauptrollen in den fran
zöſiſchen Sittendramen, mit großem Erfolge thäte. n Hanustfach
war das der Bonvivants. Er hat nur ein Alter von etwa 45 Jahren

Mailand 4. Juli. Das Aſyl, das Verdi hier für
kranke und invalide Muſiker erbauen läßt, wird einen Raum von
3000 Quadratmetern umfaſſen und etwa 50000 Lire koſten. Zu
deſſen Erhaltung wird Verdi dann zwei Millionen Lire ſpenden.

Das Zweirad erobert ſich die Bühne. Ftalieniſche
Blätter melden, daß für die nächſte Spielzeit in der „Skala“ ein
Ballet „Venus“ vorbereitet werde deſſen Höhepunkt darin beſteht.
d r Schwadron Ballerinen hoch zu Zweirad auf der Bühne
erſcheint.

Das Leipziger Stadttheater verſendet ſoeben ſeinen
ſtatiſtiſchen Rückblick auf die Zeit vom 1. Juli 1894 bis
30. Juni 1895 (des 13. Spieljahres unter der Direktion Max
Staegemann). Bekanntlich iſt das Leipziger Theater
die einzige deutſche Bühne, welche das ganze Jahr hindurch ihre
T geöffnet hält. So wurde auch im Berichtsjahre im Neuen

heater 365, im Alten Theater 314 und im Carola Theater 38, im
Ganzen alſo 717 Mal geſpielt. Ziehen wir zunächſt das Neue
Theater in den Kreis unſerer Betrachtungen, ſo fanden in dem

erreicht.

ſelben 215 Opern und Operetten und 150 Schauſpiel- Vorſtellungen
ſtatt, davon 357 im Abonnement. Das Opern-Repertoire
bietet Gelegenheit zu einigen Bemerkungen von JIntereſſe. Jns
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geſammt wurden im Berichtsjahre in den Leipziger Theatern 65
verſchiedene Opernwerke gegeben. Es entfielen auf die großen
deutſchen Tonſetzer 67 Aufführungen. Der Vorwurf, der heute
im Allgemeinen den Opernbühnen gemacht wird, der nämlich, daß
ſie mehr Werke ausländiſcher als deutſcher Komponiſten zu Gehör
bringen, entkräftet das l An Stadttheater. Daſſelbe

erückſichtigte in dem letzten Jahre 35 Komponiſten mit 65 Werken
52 Mal. Von dieſen waren 20 deutſche Komponiſten (vertreten

mit 40 Werken in 175 Aufführungen), 7 franzöſiſche (10 Werke,
26 Aufführungen), 5 italieniſche (I1 Werke, 26 Aufführungen), 2
böhmiſche (3 Werke, 7 Auff.) und 1 ruſſiſcher Komponiſt (1 Werk,
3 Auff.). Von den Opern-Novitäten erreichte auch in Leipzig,
wie an jeder anderen Opernbühne, Humperdincks Märchen-Oper
„Hänſel und Grethel“. Das Schauſpiel-Repertoire
umfaßte in beiden Stadttheatern und im Carolatheater 137 Stücke
(incl. Singſpiele und Operetten). 62 Abende waren den Werken
unſerer Claſſiker gewidmet. Dieſe vertheilen ſich mit 12 auf
Goethe, 16 auf Schiller, 1 auf Kleiſt, 5 auf Leſſing, 25 auf Shake
ſpeare und 2 auf Moreto. Eine lange Rewt von Novitäten be
zeichnet die entfaltete reiche Thätigkeit. Sie umfaßt: 9 Schau
und Trauerſpiele, 13 Luſtſpiele, Schwänke,
Poſſen, Volksſtücke.

Goonneamnnnnn
Halleſche Lokalnachrichten vom 5. Fuli,.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Städtiſcher Schlacht und Viehhof. Jm Monat Juni
1895 ſind geſchlachtet worden (die eingeklammerten Zahlen be
iehen ſich auf die gleiche Berichtszeit des Vorjahres): 174 (162)
chſen oder Bullen, 356 (451) Kühe oder Färſen, 1037 (1274)

Kälber, 968 (1093) Schafe, 2144 (2612) Schweine und 46 (58) Pferde.
An Schlacht gebühren gingen dafür ein 11 635,90 (12 389)
Für die Unterſuchung der dem Schlachthof direkt zugeführten
lebenden Thiere wurden 1667 (2088,90) an Gebühren erhoben.
Wiegegebühren gingen ein für den Schlachthof 436,40
(470,75) Ac., für den Viehhof 112,15 (108,40) an Futter

ebühren für den Schlachthof 153,04 (117,14) für den Vieh
of 945,66 (567,64) Für die Unterſuchung des von auswärts

eingeführten Fleiſches wurden 314,65 (245,85) an Schau
gebühren erhoben. Marktkarten wurden verkauft für 96
(315) Rinder, 174 (70) Kälber, 99 (199) Schafe und 867 (1499)
Schweine, wofür 628,80 (1152,20) an Gebühren eingingen. An
ſonſtigen Einnahmen für verkauften Dünger e. ſind 275
zu verzeichnen. Von den geſchlachteten Thieren wurden beanſtandet
und auf polizeiliche Anordnung vernichtet: 2 Ochſen,
1 Kuh und 1 Schwein. Auf der Freibank wurden unter An
abe des Grundes der Beanſtandung verkauft: a) in rohem Zu
tande: 1 Ochs, 2 Kühe, 3 Schweine, 1 Kalb und 2 Schafe, b) im
gekochten Zuſtande: 3 Ochſen, 3 Kühe, 1 Färſe, 18 Schweine, 1 Kalb
und 264 Kilogramm Rindfleiſch. An einzelnen Organen
mußten wegen krankhafter Zuſtände vernichtet werden: 1 Unterkiefer,
99 Lungen, 117 Lebern, 1 Zunge, 9 Bruſtfelle, 2 Herzen, 7 Euter,
5 Eingeweide und 96 Kilogramm Fleiſch von Rindern; 74 Lungen,
36 Lebern, 15 Herzen, 2 Nieren, 1 Euter, 8 Eingeweide, 3 Häute,

Kopf und 2 Mittel von Schweinen; 1 Lunge, 1 Leber und
2 Nieren von Kälbern; 16 Lungen und 16 Lebern von Schafen und
1 Pferdeleber. Der Santtätsanſtalt wurden zur Schlachtung
überwieſen: 3 Ochſen, 1 Bulle, 4 Kühe, 4 Schweine und 2 Kälber.
Ein krepirtes Schwein wurde der Abdeckerei überwieſen. Die
Erlaubniß zum Schlachten konnte nicht ertheilt
werden bei einem Kalbe wegen Unreife. Von dem von aus
wärts ein gebrachten Fleiſche, wurden beanſtandet und
vernichtet: 2 Lungen, 2 Lebern und 15 Kilogramm Fleiſch von
Rindern und 3 Schweinelungen.

Pfarrerwahl. Bei der geſtern durch den Gemeindekirchen
rath und die Gemeinde-Vertretung der neuen St. Paulusgemeinde
vorgenommenen Wahl eines Diakonus wurde von den 4 auf die
engere Wahl geſetzten und zur r berufenen Bewerbern
mit großer Stimmenmehrheit im erſten Wahlgang Herr Hilfsprediger
Bach in Webau bei Weißenfels gewählt.

Die großen Sommerferien ſtehen vor der Thür morgen
werden ſämmtliche Schulen auf vier Wochen ihre Thore ſchließen.
Die Hundstage beginnen damit We Herrſchaft, die Hundstage mit
ihrer berüchtigten „Knallhitze.“ llles ächzt unter dem glühenden
Sonnenbrand, und die „Glücklichen“, die morgen und in den nächſten
Tagen mit Kind und Kegel in die Ferien gehen, fürchten ſich nicht
minder vor den Strapazen ſolcher heißen Reiſe, wie diejenigen, welche
die ganzen Hundstagsferien im Häuſermeer von Halle zubringen
müſſen. Aber alle ſollten mit der Sonne um die Wette lachen
und nicht murren. Heißt es doch in einer guten alten Wetterregel

Hundstage hell und klar,
Deuten auf ein gutes Jahr.

Auch die kühlen Regentage werden nicht ausbleiben, und wenn
Falb Recht behält, ſoll ja der Julimonat beſonders reichlich damit
geſegnet ſein. Doch hoffen wir das Beſte, namentlich für die liebe
Jugend, die nun bald der Erholung in goldener Ferienzeit ſich er
freuen darf. 7Verein ehemaliger 67 er aus Halle a. S. und Um

Bei der am 3. Juli abgehaltenen, zahlreich beſuchten
Monatsverſammlung wurden 5 Kameraden neu aufgenommen. Nach
dem der Kameraden, welche am 3. Juli 1866 in der Schlacht bei
Königgrätz den Heldentodt ſtarben, gedacht war, wurde beſchloſſen
die beiden Denkmäler bei Ciſtowes und Gravelotte am
21. Juli mit je einem Kranze ſchmücken laſſen zu wollen. Jm
Weiteren wurde beſchloſſen, die Vorſtandsſitzung am 17. Juli zu einer
Monatsverſammlung zu erweitern, damit etwa noch ſchwebende
Fragen für die Fahnenweihe erledigt werden können. Um den Ka
meraden des Vergnügungs-Komitees Gelegenheit zu geben mit den
von außerhalb hier eintreffenden alten 67 ern die alte Kameradſchaft
wieder aufzufriſchen bezw. zu befeſtigen, wurden noch 2 Kameraden
zur zhehlöſung für den 21. Juli in das Vergnügungs-Komitee
gewählt.

Der hieſige Stenotachygraphen-Damen-Verein feiert
heute Abend ſein fünftes Stiftungsfeſt, durch Konzert,
Theater und Ball in den Räumen der „Saalſchloßbrauerei“ zu Gie
bichenſtein.

Ein neuer Radfahrer-Verein hat ſich hierſelbſt gegründet,
Der in der Gaſtwirthſchaft „Händelpark“ ſeine Zuſammenkünfte
abhält.

Der Lehrer- Verband von Halle und Umgegend veran
ſialtet morgen Nachmittag in der „Reilsburg“ zu Giebichenſtein ſein
Sommerfeſt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
wurde das endgiltige Programm für die am 3. und 4. Auguſt in
Neuhaldensleben ſtattfindende General- Verſammlung vorgelegt.
Weiter wurde über den am Mittwoch leider unter ſchwacher Be
theiligung der Mitglieder ausgeführten Beſuch der Halleſchen
Maſchinenfabrik und Eiſengießereci berichtet, bei welchem unter ſach
kundiger Führung beſonders die Herſtellung von Apparaten für ein

eimiſche Rübenzucker- Fabriken in Augenſchein genommen wurden.
ür den Spätherbſt iſt ein zweiter Beſuch dieſer Fabrik in Ausſicht

genommen, bei dem nach einem orientirenden Vortrag im Verein
beſonders die Fabrikation von Apparaten für transatlantiſche Roh
ucker-Fabriken, die vor allem während der Winterzeit betrieben wird,
ſichtigt werden ſoll.

Ferienkolonien. 120 Kinder, Knaben und Mädchen, werden,
nachdem ſie vergangenen Sonntag in der hieſigen Klinik durch
Profeſſor Kohlſchütter vorunterſucht und gewogen ſind, am
nächſten Montag unter geeigneter Leitung auf 4 Wochen in die
Ferienkolonien abgeſchickt. Als Sommerfriſchen für die Kinder ſind
die Orte Allrode, Eiſenhammer, Güntersberge, Oranienbaum und
Straußberg auserſehen. Der Verein für Volkswohl, der
die Koſten dieſes wahrhaft wohlthätigen Werkes auf ſich genommen
hat, ſendet diesmal wegen der großen Anzahl wirklich erholungsbe
dürftiger Kinder eine ſtattliche Schaar mehr hinaus, als ſonſt, trotz
dem dies vielleicht ſeine Mittel überſchreiten wird. Aber er thut es
mit der feſten Hoffnung, daß nöthigen Falles ſich opferfreudige

Leute genug finden werden, die dieſem edlen Unternehmen gern und

eng ihre gen zu Theil laſſen werden. Möge
den kleinen erholungsbedürftigen Menſchenkindern der Aufenthalt in
der friſchen, reinen Waldesluft zu dauernder Geſundheit verhelfen

Elbſchifffahrt enſchaft, e Magdeburg. Jn
der vor einigen Tagen in Halle abgehaltenen Genoſſenſchaftsver
ſammlung wurde der Verwaltungsbericht für das Jahr 1894 er
ſtattet. Denſelben iſt folgendes zu entnehmen. Die Zahl der am
Jahresſchluß im Katgſter verglichenen Betriebsunternehmer betrug
4994 gegen 4887 im Vorjahre. Die Zahl der verſicherten Perſonen
19 117. Selbſtverſichert waren 438 Betriebsunternehmer mit einem
Jahresarbeitsverdienſt von 442 377 Es gelangten 771 Unfälle
zur men gegen 683 im Vorjahre. Entſchädigungspflichtig
wurden im Berichtsjahre 197 nur mithin 25,6 Prozent gegen
26,2 Prozent im Vorjahr. An Entſchädigungen wurden gezahlt
176 850,15 gegen 162 946,47 im Vorjahre. Entſchädigt wurden
zuſammen 984 Perſonen. Löhne wurden im Berichtsjahre ermittelt
13 748 442 gegen 13 963 329 Der Grund des Rückganges
hierin liegt in der vorjährigen ungünſtigen Geſchäftslage. An Um
lage war zu erheben 265 756,11 gegen 269 301,05 im Vor
jahre. Die Verwaltungskoſten bezifferten ſich auf 31 178,79
6000 weniger als im Vorjahre. Der Reſervefonds ſtieg von
527 828,11 c auf 598 178,94 Der Rechnungsabſchluß ſtellt fich
in Einnahme und Ausgabe gleich auf 275 869,39 BeſtandVortrag 1579,40 Die Genoſenſchaft beſitzt ein Vermögen von

zuſammen 812 459,40

Konzerte im Prinzen Carl. Am Montag wird die
unſern Konzertbeſuchern rühmlichſt bekannte Kapelle des Sächſ. Jnf.
Regts. „Prinz Johann Georg“ Nr. 107 unter der Leitung des Kgl.
Muſikdirektors Walther aus Leipzig ein großes Extra
Militär- Konzert veranſtalten; am Dienstag Abend wird
ein großes Waldhorn Konzert ſtattfinden, ausgeführt
durch die Königlichen Kammermuſiker Richter, Klopfel,
irre mger unter Mitwirkung des PiſtonVirtuoſen
Richter, Herzogl. Kammermuſikers der Hofkapelle in Braunſchweig.
Wir verfehlen nicht, unſere Leſer auf beide, insbeſondere aber auf
das letztere hinzuweiſen.

Zweiter Bademeiſter. Unſer vor einigen Tagen ausge-
ſprochene Wunſch, es möchte in Anbetracht des ſehr regen Verkehrs
im ſtädtiſchen Männer-Freibad neben dem Bademeiſter
A. Ebert noch ein zweiter Bademeiſter eingeſtellt werden, damit
Unglücksfälle, wie der jüngſt n vermieden werden, iſt
ſchnell in Erfüllung gegangen. Der Magiſtrat hat in ſeiner Sitzung
am Dienstag beſchloſſen, noch einen zweiten Bademeiſter als Hilfs
bademeiſter einzuſtellen.

Sonderzüge nach Wieu. Die Verwaltung der Sächſiſchen
Staatseiſenbahnen degpfong im Verein mit der Oeſterreichiſchen
r ehradn Montag, den 15. und Sonnabend, den

Juli d. J. je einen Sonderzug zu bedeutend ermäßigten Preiſen
von Leipzig und Dresden nach Wien über Tetſchen ver
kehren zu laſſen. Tieſelben werden an den genannten Tagen von
Leipzig, Dresdner Bahnhof, Nachm. 2 Uhr 40 Minuten und von
DresdenAltſtadt 5 Uhr 35 Minuten abgehen, um am 16. bezw.
21. früh 7 Uhr 31 Minuten in Wien, Nordweſtbahnhof, ein
zutreffen. Die Fahrkarten erhalten eine 30 tägige Gültigkeitsdauer
und koſten ab Leipzig in 2. Klaſſe 31,50 Mark und in 3. Klaſſe
18,20 Mk., ab DresdenAltſtadt in 2. Klaſſe 23,60 Mk. und in
3. Klaſſe 12,60 Mk. In Braunſchweig und Magdeburg, ſowie in
Chemnitz, Pirna und Schandau werden ebenfalls direkte Sonder
zugskarten nach Wien zur Verausgabung kommen. Außerdem werden
in Bremen, Hamburg und Hannover, ſowie auf allen ſächſiſchen
Stationen Anſchlußkarten zu ermäßigten Preiſen nach Leipzig bezw.
DresdenA. ausgegeben. Alles Nähere hierüber, ſowie über die
ſonſtigen Beſtimmungen iſt aus der jetzt erſchienenen Ueberſicht zu
erſehen, welche auf Verlangen bei den größeren ſächſiſchen Staats
bahnſtationen, ſowie bei den Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare

in Leipzig, Dresdner Bahnhof, und in Dresden A.,
arolaſtraße 16, unentgeltlich abgegeben wird. Brieflichen Beſtel

lungen ſind zur Frankirung 3 Pfg. in Marken beizulegen.
Aus dem Knappſchaftskrankenhauſe „Bergmaunstroſt“.

V den letzten Tagen ſind wiederum mehrere, zum Theil in ſchwerer
eiſe verunglückte eryrrr hier eingeliefert worden. So u. A.

der Stationswärter Müller aus Fürſtenwalde, der auf der Grube
Jlſa“ von einer Kieslowry überfahren und am rechten

Arme erheblich verletzt wurde und der Arbeiter Schlag aus
Luckenau, dem bei ſeiner Beſchäftigung an der Naßſteinpreſſe auf der
Grube „Paul“ ein zerſpringender Draht in ein Auge eindrang. Jn
letzterem Falle kann unter Umſtänden der Verluſt des betreffenden
Auges eintreten.

Selbſtmordverſuch. Geſtern Nachmittag unternahm der gr.
Steinſtraße 14 wohnhafte Viktualienhändler Schnapperelle einen
Selbſtmordverſuch und brachte ſich dabei eine lebensgefährliche
Schnittwunde an der linken Halsſeite bei. Der Schwerverletzte wurde
noch lebend in die Königliche Klinik eingeliefert. Er ſoll die That
in einem Anfalle geiſtiger Störung verübt haben.

Selbſtmord. Unter dieſer Spitzmarke brachten wir in der
Abendnummer vom 4. Juli eine Nachricht daß bezüglich einer etwa 50
Jahre alten Wirthſchafterin, die in einer hieſigen Bade-
anſtalt todt aufgefunden worden iſt und von der man
anfangs angenommen hatte, ſie ſei am Herzſchlag geſtorben,
neuerlich der Verdacht aufgetaucht ſei, ſie h durch Selbſt
mord geendet. Hierzu wird uns von gut unterrichteter Seite heute
mitgetheilt, daß nach den amtlichen Feſtſtellungen die betreffende
Frauensperſon ſchon Jahre lang an einem ſchweren Herz
leiden gelitten hat und ſchon von dem ſie behandelnden Arzte
darauf vorbereitet worden iſt, daß ſie wegen dieſes Herzleidens auf
einen plötzlichen Tod gefaßt ſein müſſe. Ferner iſt durch die amt-
lichen Feſtſtellungen des Kreisphyſikus erwieſen, daß von einem Tod
durch Gift abſolut nicht die Rede ſein kann. Vielmehr muß
angenommen werden, daß die im Badeanzugebefindlich
e n rauensperſon beim Baden verunglückt
e Damit fallen auch die übrigen Vermuthungen in ſich zu
ammen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 4. Juli 1895.
Eheſchließungen Der Schuhmacher Wilh. Weber, Nikolai

Wat 11, und Marie Miſeler, Königſtraße 19. Der Handarbeiter
inzent Trompa, Tholuckſtraße 1, und Maria Peyk, Tholuckſtraße 2.

Der Reſtaurateur Friedr. Krauthaus, Magdeburgerſtraße 66, und
Emma Krähe, Magdeburgerſtr. 65.

Aufgeboten: Der Kaufmann Arthur Klarner, Leipzig, und
Margarethe Glück, gr. Ulrichſtraße 11. Der Schloſſer Guſt. Lerche
und Anna Schäfer, kl. Ulrichſtraße 5. Der Zimmermann Otto
Kunze, Steinweg 38 und Roſa Haaſe, Liebenauerſtraße 8. Der
Maurer Wilh. Knöchel, Unterplan 2 und Klara Naumann, Wilhelm-
S 4. Der Eiſendreher Emil Hellwig, Thomaſiusſtraße 42, und

artha Reinhardt, Steg 1. Der Kaufmann Rob. Weiſe, Leipziger
ſtraße 50, und Louiſe Emmerich, Martinsberg 16. Der Sergeant
Wilh. Weinrich, Deſſauerſtraße 70, und Eliſe Taubert, Erdeborn.
Der Rektor a. D. Karl Oehrling, Schwetſchkeſtratze 8, und Anna
Beyer, Calbe a. S. Der Arbeiter Aug. Wolf, Zörbig, und Bertha
Rehnicke, Roitzſch. Der Buchdrucker Otto Böttcher, Giebichenſtein,
und Jda Herzog Reinsdorf. Der Lokomotivheizer Ernſt Janek,
Halle a/S. und Bertha Kohlbach, Gröbers. Der Handarb. Gottlob
Tänzer und Marie Heſſe, Schochwitz. Der Bergmann Hermann
Krauſe, Molmeck, und Emma Klanert, Hettſtedt.

Geboren Dem Mufſiker Karl Heidmann, Schülershof 12, ein
Sohn, Karl Wilhelm. Dem Handarb. Karl Wallrodt, Ludwig-
ſtraße 10, eine Tochter, Marie Anna. Dem Handarb. Jul. Schulze,
Fleiſcherſtraße 13, eine Tochter, Frieda Hedwig Martha. Dem
Maurer Hugo Hertel, Schützenſtraße 13, ein Sohn, Friedrich ErnſtKarl. Dem Kndard Heinr. Lotze, a. d. Schwemme Z3, eine Tochter,

Magdalena Eliſabeth. Dem Handarb. Otto Baatzſch, gr. Brauhaus-
ſtraße 26, eine Tochter, Anna Marie Frieda. Dem Zimmermann
Friedr. Kochendörfer, Bäckerſtraße 6, ein Sohn, Emil Otto Heinrich.

Geſtorben Die Wittwe Charlotte Winkelmann geb. Oeſter
reich, 85 Jahre, Raffinerieſtraße 15. Des Stellmacher O. Dönicke
Sohn Ernſt, 1 Jahr, Thorſtraße 17. Des Kaſſendiener Louis
Köhler Ehefrau Friederike geb. Oberländer, 53 Jahre, gr. Steintraße 75. Des Blechſchmied Franz Hebald Tochter Frieda, 7 Mon.,
l. Ulrichſtraße 31. Des Bahnarbeiter Traugott Kloß Sohn Kurt,

9 Jahre. Des Vorarb. Friedrich Heſtermann Tochter Ella, 10 Mon.,
Zwingerſtraße 8. Des Zimmermann Friedr. Grimm Sohn San
W r leiſcherſtraße 3. Des Schloſſer Friedr. König Sohn

y, on., Wolfſtraße 2. Des Barbier u. re P. Böttcher
Tochter Martha, 1 Jahr, gr. Ulrichſtraße 51. es Handarb. Karl

rinz Tochter Lina, 5 Mon., gr. Wallſtraße 32. Des Fabrikarb.
ilh. Schulze Tochter t 8 Mon., Thorſtraße 31. Der Jngen.

Karl JIlſe, Jahre, Forſterſtraße 42. Des Landwirth Samuel
Lützkendorf Ehefrau Louiſe geb. Theyring, 56 Jahre, Klinik. Des
Expedient Emil Habermann Sohn Paul, 6 Mon., Meckelſtraße 11.
Des Handarb. olf Föhrmann Sohn Kurt, 1 Jahr, kl. Brau
hausſtraße 5. Der Schuhmacher Gottfried Dietrich, 76 Jahre,
Klinik. Des Handarb. Franz Neukranz Ehefrau Auguſte geb.
Müller, 36 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg. Jhre Hochfürſtliche Durchlaucht Fürſtin Mutter

SchaumburgLippe nebſt Gefolge und Dienerſchaft. Gräfin v. Bernsdorf-Dreilützow.
General-Major von StraußTorney. Hofjägermeiſter Graf zu Münſter nebſt Gemahlin
aus Ballenſtedt. Baron von Cetto aus Reichardshauſen. Frh. v. Soden aus München.
Landgerichtsrath K. Schneider aus Cafſel. Rittergutsbeſitzer v. Bemberg-Flamersheim aus
Burg Flamersheim. Gutsbeſitzer Mittelſtedt aus Polleben. Rechtsanwalt Wolkenſtein aus
Rußland. Dr. Ernſt Romberg nebſt Gemahlin aus Leipzig. Frau A. Schmeerbeck nebſt
Begleitung aus Deggendorf. Präſident Klein aus Berlin. Fabrikant Ewald Schultze ausBerlin. Domainemath M. Rettich aus Roſtock. Referendar Litten aus Wehlau i. Oſtpr.

Kaufleüte: Willy Lewy, Adolph Stern, S. Hanff, S. Weißberger, Berg und Paul Viertel,
ſämmtlich aus Berlin, Roſenſtern aus Leipzig, Herm. Rohmeyer aus Emſtetten, S. van
der Reis aus Frankfurt a. M., Robert Rothen aus Cöln a. Rh., Jacob Leyſer aus Crefeld,
J. Grebe aus Hamburg.

Hotel Goldene Kugel. Oberamtmann Ruhmer nebſt Sohn aus Gatterſtedt.
Premierlieut. d. Landw. Bruns u. Gem. a. Kloſtergut Marienthal. Direktor d. ſtädtiſchen
Schlachthofes Dr. med. Schwarz aus Königsberg i. Oſtpr. Dr. Peters und Gemahlin
aus Calde a. S. von Alten aus Hamburg. Apotheker Dr. Günther aus Langenſalza.
Granitwerkbeſitzer Huth aus Dresden. Fabrikdirektor Matère aus Paris. Ingenieur
Ferrand aus Paris. Zuckerfabrikant Pelletier aus Mairy (Frankreich). Ingenieur Ordri
aus Soiſſons. Amtmann Zangemeiſter aus Weimar. Ober Inſpektor Zerſch aus Weimar.
Architekt Chr. Martin aus Bayreuth. Koebke aus Halle a. S. Kaufleute: H. Salk aus
Rußland, K. Drechsler aus Schweinfurt a. M., Alex. Fiſcher und Frau aus Chemnitz,
Ehrmann aus Fürth i. B., Sternberg aus Berlin.Hotel Europa. Laborator Direktor F. Stein aus Kleeau i. B. Ingenieur
O. Schick aus Rangoon i. Jndien. Verkehrs-Controleur F. Schnerr aus Berlin. Land-
wirth A. Fiſcher aus Badersleben. Tanzlehrer H. von der Hey aus Oldenburg. Ballet
meiſter H. Bendix aus Münſter. Dirertor Collet. Inſpektor Wohlert aus Magdeburg.
Betriebsführer F. Jappel aus Wiedemann t. H. Fabrikant Paſenack aus Parchim. Frau
Riedel und Tochter aus Crofſen. Kramer und Frau aus Badersleben. Kaufleute: Ein
brodt aus Staßfurt, P. Boehlitz aus Sorau, Ed. Bormann aus Gießen, M. Moſes aus

annover, F. Ullmann aus Offenbach, Meſeritz, M. Dickert und Roſener, ſämmtlich aus
erlin, Ch. Popp aus Meiningen, W. Froede aus Dresden, F. Knoche aus Magdeburg.

Verantwortlich:
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater zugleich i. V. für Politik;
Dr. Guftav Adolf Laurent für Lokales und Provinzielles; Alfred Lebeling
für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines, Sport und Jagd; A. Kirſten
für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr
Vorm., außerdem Dr. Waltder Gohens leben (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde
Nachm. 42——5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
r an „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,
zu adreſſiren.
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Apotheken erhältlich.

Alle Anzeigen
welche Für Landwüirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss,

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen Bureau für —landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den S. Juli er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Abtretung von Land an die Hafenbahn. 2. Fluchtlinien
feſtſetzung für die Verbindung der RobertFranzſtraße. 3. Zuſtim
pung zu dem ergänzten 5. Nachtrage zum SparkaſſenStatut.
4. Mittelbewilligung für die Einfriedigung des früheren Werge'ſchen
Gartens. 5. Mittheilung des Magiſtrats, die Luſtbarkeitsſteuer
ordnung betreffend. 6. Mittelbewilligung für bauliche Ausführungen
auf dem Hospitalgrundſtücke. 7. Nachbewilligung für den Umbau
beim Hospital. 8. Landerwerb für den Südfriedhof. 9. Mittel
bewilligung für den Ausbau einer Wegeſtrecke. 10. Anderweite
Koſtenfeſtſtellung für Straßenunterhaltung. 11. Annahme eines Legats.
12. Mittelbewilligung für das Sedanfeſt. 13. Antrag, den Deutſchen
Verein für Geſundheitspflege betreffend. 14. Abbruch des Hauſes
See Nr. 6. 15. Zuſtimmung zu einem Ausgleich, die Ent
ſchädiung für übernommenes Straßenland betreffend. 16. Annahme
der von Frau Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Müller geſtifteten Legate.
17. Fluchtlinienfeſtſetzung für einen Theil der Mangsfelderſtraße.
18. Ermäßigung des Waſſerpreiſes für Badeanſtalten und JInſtitute.
19. Entlaſtung der Rechnung der Sparkaſſe für 1893. 20. Wa
der Mitglieder der gemiſchten Deputation für Vermiethungen.

Geſchloſſene Sitzung.
21. Wahl eines Schiedsmannes für den 3. Bezirk. 22. An-

ſtellung eines Maſchinenmeiſters am Schlachthofe. 23. Anſtellung
eines Architekten im Hochbauamt. 24. Wahl eines Schiedsmannes
für den 6. Bezirk. 25. Anſtellung eines Boten. 26. Wahl eines
Armenpflegers für den 9. Bezirk. [8138

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

Wo
Familien-achricht.

Dankſagung!
Für die Beweiſe herzlicher Liebe und Theilnahme bei dem Be-

gräbniß unſerer inniggeliebten Mutter und Großmutter

Emilie Henckel geb. Koch
ſagen wir unſern innigſten Dank. 18116

Halle a. S., den 5. Juli 1895
Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen Emma Heuckel.

T Johannesbad Wassertemperatur 37 W
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Mational- Theater.
Freitag, den 5. Juli

Gaſtſpiel des Herrn Adolf Schuhmacher
Novität! Villa Friedelsruhe. Nvvität!
Heiteres Lebensbild mit Geſang in 4 Akten von Otto Schreyer und Hermann Hirſchel,

Muſſk von Guſtav Michaelis. [8127

ugo Iose,
Markt 22, „Hotel gold. Ring“,

tenaus den größten Molkereien, vorzüglich im Geſchmack, Aroma

und Haltbarkeit, [8136a fl. 100 u. IIO.
ne r u nan er

W t l

Der diesjährige schreib-Carsus für Schüler beginnt
Montag, den s. Juli. Anmeldungen werden recht bald erbeten.
h Henorar. V ehmer, Kalligraph, Gr. Steinstr. 18.

Getreide-Mähmaschinen mit Selbstablage, Ge-
treide-Mähmaschinen mit Garbenbindler für jedes
Kurzes und langes Getreide, echt amerikanische Pferde-
rechen aus Hickoryholz und Stahl, Sack's ein- und mehrschaarige
Stahl-Pflüge, Sack's Kartoffelausrodepflüge, Rübenaushebe-
maschinen D. R.-P. 76 497 bieten folgende anerkannten Vortheile:

Grosse Leistung: 1 ha pro Tag.
Geringe Zugkraft: 2 Pferde.
Ersparniss an Arbeitslohn: 75 o
Mehr-Verwerthung von wirklichem Gewicht pro ha

1500 bis 2000 kg Wurzeln. [7913
Herausziehen der Rüben mit allen Wurzeln unversehrt

aus jedem Boden.
Nur der Streifen Erde, der in der Rübenreihe liegt, wird so breit
als die stärkste Rübe, 3 Zoll tief, aufgelockert, der Acker wird nicht
zerwühlt, die Erde zwischen den Rüäbenreihen bleibt fest, das Ab-
fahren der Rüben ist bequem. Ransomes' Dampf-Dresch-
maschinen, Rapid-Schrotmühlen mit unübertrefflichen,
umwechselbaren Mahlkörpern, empfiehlt

Paul Behrens, Magdeburg.
Ein Transport

774 Engliſcher n. Mecklenburger

W agen pferde
iſt in meinen neuen Stallungen eingetroffen. [8139

N. Victor in Halle a. S.,

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Signora Theresia Rombello.

Sand-Malerin Neu und ovriginell
Mr. John Patty, BravourKopf u. FußEquilibriſt. Miß Lweia,

Gymnaſtikerin am ſchwebenden Trapez.
Brothers MHarry und Mace,muſikaliſchexcentriſche Fantaſten. Frl.

Marie Beckert, Lieder- und Walzer
ſängerin. Herr Jean Bayer, Ge-
ſangs und Charakter Humoriſt. Die
Geſchwiſter Rans und Antonie
Kilian, Geſangs und Tanz-Duettiſten.
T Hunmoriſtiſche Scene aus dem
Kriegs-Jahre 1870/71. W

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Saalsohlossbrauerei
(Giebichenstein). [7961

Park und Colonnaden
sind jeden Abend

elektrisch beleuchtet.

cGaſthaus „Stadt Gera“,
23 Martinuſtr. 23, Nähe d. Bahnhofs.
Billige Logis und gute Küche,

ff. Münchner Bergbrän, Goſe
und Gräzerbier.

8125)] L. HartmannSonntag: Speckkuchen.
Prima Vollsaftigen, echten

Emwmenthaler-,
feinsten Gouda- und Bdammer-
Käasoe,
OQhester-, Roquefort-, Kräuter-,
Farmesan- und alle ferneren

Weichküse empfiehlt preiswerthjnlins Bethge,

Teipeigerstrasso 6. (8111

er ““7VFliegenleim
in Büchſen aller Größen an

Qualität unerreicht,
Georg Zeising's Drogerien,

I. am Kleinſchmieden,
II. Merſeburgerſtr. [6962

Ich wohne jetzt in Halle, Biumen-
strasse 5, parterre, (7966
Dr. med. Adolph Rasch,

M. R. C. P. London,
bisher Oberarzt für Frauenkrankheiten am
Deutschen Hospital in London u. Oberarzt
der Deaconesses Institution in Tottenbam.

Sprechstunde 10--11 Vhr.

Bin zwei Wochen Verreist.
Die Herren Dr. Bäumler,
Sophienstrasse 32, und Dr.
Hoſfananm. Bernburgerst. 2
wollen die Güte haben mich
zu Vertreten. [8132

Dr. Eberius.Merſeburgerſtraße 165.

Verkauf Amerikaniſcher Arbeitspferde.

anzuzeigen

Agenten

Den geehrten Herrſchaften und Pferde-
intereſſenten beehren wir uns ergebenſt

daß Unterzeichnete
perſönlichen Einkauf unſeres deutſchen

durch

50 Stück
nur I-klaſſiger und

ſchwerſter
(merißauiſcher Arbeitspferde

von Montag, den S. Juli d. J. bei Herrn Moritz
Scehloss in Halle a. d. Saale, Königsſtraße 62 zum
Verkauf ſtellen.

Hochachtungsvoll

Jonas Schwabe Co.,
Aſchersleben.

[8124

Moritz Schloss,
Halle a. Saale.

Herrenſitz.
Ueber 9000 Morgen, großer Forſt,

zwiſchen Berlin und Dresden gelegen,
iſt ſofort verkänflich. Sichere Ren-
tabilität nachweisbar. Für eirea
800,000 Mark ſchlagbares Holz.
Nicht große Anzahlung. Nur Offerten
von Selbſtkäufern unter Z. S
an die Exped. d. Ztg. erbeten. Zu

Sonderzug von Feipzig und Dresden nach Wien

am 15. und 20. Juli 1895.
Abfahrt aus Leipzig (Dresd. Bhf.) 2 Uhr 40 Min. Nachm. am 15. u. 20. Juli

e Dresden-Altſt. 5 35 15.Ankunft in Wien (Nordweſtbhf.) 7 31 Vorm. am 16. u. 21. Juli.
Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt:

Leipzig Wien II. Kl. 31,50 III. Kl. 18,20
DresdenAltſt. Wien II. 23,60 III. 12,60

30tägige Fahrkartengültigkeit.
Ermäßigte Anſchlußfahrkarten werden von allen ſächſiſchen Stationen, ſowie

in Bremen, Hamburg und Hannover ausgegeben. Ausführliches Programm iſt auf
den größeren Staatsbahnſtationen, ferner bei den Ausgabeſtellen für Reiſehefte in
Leipzig (Dresd. Bhf.) und DresdenA. unentgeltlich zu erhalten. Schluß des
Fahrkartenverkaufs am Tage vor Zugsabgang Abends 6 Uhr.

Dresden, am 3. Juli 1895. [8123Königliche Generaldirektion der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen.

or mann.

Auszug
aus dem Parochial-Regulirungs-Dekret,

betreffend die lutheriſchen Kirchengemeinden und die reformirte Dom-
kirchengemeinde zu Halle a. S.

In Halle neuanziehende Evangeliſche können innerhalb des erſten Jahres
nach ihrem Anzuge frei darüber entſcheiden, ob ſie der örtlichen Parochie, in der
ihr Wohnſitz liegt, oder aber der reformirten Domkirchengemeinde ſich anſchließen
wollen. Wenn ſie aber in dieſer Friſt eine bezügliche Erklärung weder ausdrücklich,
noch durch vorbehaltloſe Nachſuchung einer kirchlichen Amtshandlung (außer dem
heiligen Abendmahle) abgegeben haben, ſo ſind ſie als Mitglieder der örtlichen
Parochie zu behandeln, zu der ſie auch im erſten Jahre bis zur ſtattgehabten Wahl
beitragspflichtig erſcheinen.

S 3.
Zutritte von Mitgliedern der Lokalgemeinden zur Domparochie und

umgekehrt ſind nur ausnahmsweiſe aus erheblichen, dem Gebiete des kirchlichen
Intereſſes angehörenden Gründen nach ausdrücklicher, eine Anhörung der Betheiligten
vorausſetzenden Genehmigung des Königlichen Konſiſtoriums und der Königlichen
Bezirksregierung ſtatthaft.

8 4.
Die Gemeindemitglieder bleiben geſetzlich befugt, Taufe, Trauung und Beer-

digung auf Grund eines Dimiſſoriales des zuſtändigen Pfarrgeiſtlichen durch den
einer anderen Kirchengemeinde vollziehen zu laſſen.

Auch die Aufnahme von Konfirmanden aus einer der lutheriſchen Lokal-
parochien bei der reformirten Domgemeinde und umgekehrt erfordert die Beibringung
eines Dimiſſoriales ſeitens des zuſtändigen Pfarrgeiſtlichen.

Halle a. S., den 5. Juli 1895.
Das Presbyterinm

der reformirten Domgemeinde.
D. Gorbel.
Apotheker Benemann's

7 2Reſtitutions-Flunid
iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm-

heiten 2c. bei Pferden, Rindvieh
u. ſ. w. das vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral Feldmarschall Graf von Wrangel
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General-
Depot von Albin Hentze
8112] Schmeerſtraße 24.

4 pfd.8 pfd. Focomobile, c
3 pfd. Keſſelmaſchine, 3--4 pfd.
Symplexmotor, 10 pfd. Dampfm.,
1 neue Leitſpindel-Drehbank, 2 Mtr.
Drehlänge, 1 Rootsgebläſe, 1 Zahn-
radfräßmaſchine, pfd. Petro-
leummotor, 1 uenen Federrollwagen,
1 Wagenplane, Vaſſins u. ſ. w. ver
kauft billig [8120H. Eisentraut, Meckelſtr. 24.

Prachtvoll gefüllte

Levkoy en
W a für Bindereien vanilligſt abzugeben 81-Lehranſtalt R. Brückmann, Querfurt,

für landw. und h Samenbau u. Samenhandlung.
von J. A. Dewitz, Halle a. S. Dompfaffen 1—3 Stückſ. ſchön pfeifend,Gr. Steinſtr. 44, vorm. Leipzigerſtr. 101. bill. z. Werte 5 f r. v ist
Der Unterricht zur gründl. Ausbildung

377 re W an J einf. z coppelten Buchführung beginnt unter be- Fwährten Kräften am 8. ds. Mts., Vorm. Ca. 58,000 W k.
8 eventl. Nachm. 2 Uhr. [8086 hinter einer Amortiſationsbankhypothek zu

Bei der landw. Buchführung wird auch billigſtem Zinsfuß geſucht. Off. unt.
auf Wunſch nach dem Syſtem des landw. W. D. 1745 an Haasenstein
Central Vereins der Provinz Sachſen Vogler, A. Halle a. S. (8133
Unterricht ertheilt. Meldungen werden

20000--30000 Mk. eigenes Kapitalerbeten. Honorar mäßig. Curſus etwa
4 Wochen. Koſtenl. Stellennachweis. à 4 zur I. Hypothek, auf Wunſch bis

zu 10 Jahren unkündbar, ſofort oder pr.
Meinen Mitmenſchen, I. Okt. ac. zu verleihen. Adreſſen unter

9Woxhlet: Apparate
in ginn Taftemen i e

Ernst Jentzsch,
Leipziger Str. 29.

Mein
Inſektenpulver

ſämmtliches Ungeziefer,tödtet liche vo kehend,
oder fliegend, als: Motten,
Wanzen Flöhe, Fliegen,

Schwaben, Ameiſen e.
Ernst lentzsch,

Leipziger Straße 29.

J im Moi

welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
ſchwäche, Appetitmangel c. leiden, theile
ich herzlich gern und nnentgeltlich mit,
wie ſehr ich ſelbſt daran gelitten und wie
ich hiervon befreit wurde.

Paſtor a. D. Kypke in Schreiberhau
(Rieſengebirge). [5464

Z. 8115 mit Angabe des zu beleihenden
Grundſtückes durch die Exp. d. Ztg. erb.

Die Marienbibliothek (Prediger-
häuſer, Hof) iſt in Zukunft Montags
und Donnerstags von 2--4 Uhr Nach-
mittags geöffnet. [8130

Die Bibliotheks- Verwaltung.
Nota ionsdruck und Verlag von Otto Thiete, Halle Sagale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

Vor
Rundſcha
ein hock
Zweige r
nisbee
vollkomm

Ein

Monaten
efangen
abelleit:

suka und
liebe“ mi

e

Perſonen
ordinarie
Strecke
331 429
mehr 60
2 062 300
ruſſiſchen

egen d
ark get

27. Jun
mern bei
ſeit 1. J
insgeſam
(50 600),
ungen 3
Voräthe
(181 600)
der Vorn
den ſech
(182 000)

Poſo
OttoHadeer



Dom-

ihres
n der
ließen
cklich,

dem
lichen
Wahl

und
lichen
ligten
lichen

Beer
h den

Lokal
gung

aſſend,
18140

urt,
g.
eifend,
18121

er pr.

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 310 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

5. J uli 1895.,

Vermiſchtes.
Neue Krankheit. Auf den Fernſprechämtern in

Amerika hat ſich bei den Telephonbeamten eine neue Krankheit ein
eſtellt. Das andauernde Horchen veranlaßt, wie der „Elektrot.An mittheilt, eine Abſpannung der betreffenden Organe, es ſtellt

ſich ein Summen im Ohr ein, ſpäter Kopfſchmerz und ein Abſzeß im
Trommelfell. Es hat ſich daher die Nothwendigkeit herausgeſtellt,
den Beamten nach drei bis vier Stunden Dienſt je eine Pauſe von
einer Stunde zu gewähren.

Von einer Naturfſeltenheit berichtet die „Schweidn. Tägl.
Rundſchau“: Jm Hausgarten des Maurermeiſters Juppe befindet ſich
ein hochſtämmiger Stachelbeerbaum, welcher auf einem
Zweige reife Stachelbeeren, auf dem anderen reife Johan-
nisbeeren trägt beide Fruchtarten ſind reichlich vorhanden und
vollkommen ausgebildet.

Ein Sonderling. Der „lahme Spiller“ iſt dieſer Tage in
Wüſtegiersdorf geſtorben. Außer einer baaren Nachlaßſumme
von 8000 c. wurden in ſeiner Behauſung 95 Paar Beinkleider,
109 Hemden, 35 Vorhemden, 19 Jacken, 70 Röcke, 51 Weſten,
52 Hüte und Mützen, 23 Paar Socken und etwa 5 Centner Flicken
vorgefunden.

er Vater des Namens. Es wurde bereits erwähnt, daß
der CentralVerein für Hebung der deutſchen Fluß- und Kanal-
ſchifffahrt im Jahre 1888 dem Gedanken, den NordOſtſeeKanal
„Kaiſer-Wilhelm-Kanal“ zu nennen, in einem Jmmediat-

eſuch an den Kaiſer Friedrich Ausdruck gegeben hat. Wie unshherri mitgetheilt wird, gab die Anregung zu dieſem Vorſchlag der

damalige erſte Vorſitzende des Vereins, der im November 1894 ver

c Julius Schlichting, der mithin als dergeiſtige Vater des Namens „KaiſerWilhelmKanal“ gelten kann.
Das Kapital für den Bau der Juugfraubahn iſt auf neun

Millionen Franken angeſetzt, und zwar fünf Millionen in Aktien,
vier Millionen in Obligationen. Von dem Kapital ſind mehrere
Millionen bereits an große Banken vergeben. Sind die Vorſtudien

für die erſte Sektion beendet, ſo wird man noch im Auguſt mit dem
Bau der Strecke Scheidegg Eigergletſcher beginnen und ſie in drei
Monaten herſtellen können. Mit der Tunnelbohrung kann erſt an

efangen werden, wenn die Waſſerwerkfrage erledigt und Centrale,
abelleitung und Transformator beſchafft ſind.

Rabiate Bräute. unſerer Rubrik „Aus der Provinz
Sachſen“ war dieſer Tage zu leſen, daß in Meißen ein Brautpaar
drei Mal nach dem Standesamte gehen mußte, bevor es glücklich
in den Hafen der Ehe einlief. Wie ſehr hat Ben Akiba recht, wenn
er Alles für ſchon dageweſen erachtet! Hat ſich doch ein ebenſo er
götzlicher Fall vor etwa fünfzig Jahren auch in Leipzig ereignet.
Als ein Brautpaar zur Trauung in die Thomaskirche fuhr, hatte der
Bräutigam das Unglück, der Auserwählten ein Loch in's Kleid zu
treten. Es mag darüber zu einer Scene gekommen ſein, denn vor
dem Altar verweigerte die Braut das Jawort, weil der Bräutigam
Ke vorhin im Wagen ein Rindvieh genannt habe. Nur mit
Mühe konnte man ſie überreden, zu vergeben und den Grobian als
andere Hälfte anzunehmen.

Zum Tode verurtheilt. Der Stellmacher Meurer aus
Stipshauſen wurde vom Schwurgericht in Trier wegen Gift
mordes an dem Zimmermann Schneider zum Tode ver
urtheilt. Das im vorigen Jahre gefällte gleiche Urtheil war
vom Reichsgericht aufgehoben worden.

Eingeſtürzte VBrücke. Geſtern Nachmittag iſt die Leine
drücke bei der Schwanenburg eingeſtürzt. Ein zwölfjähriger Knabe
kam zu Tode.

Ein Urtheil eigener Art ſprach unlängſt ein Richter in
Voliſſo auf der Jnſel Chio. Es hatten zwei Perſonen Klage wegen
Schadenerſatz gegen die dortige Lotalbahn erhoben. Ein Mann,
der einen Arm, und eine n u, die ihren Gatten bei einem
Zuſammenſtoß zweier Lokalbahnzüge verloren hatte. Der Richter,
ein biederer Grieche, erkannte dem Verſtümmelten 6000 Piaſter zu,
der Witte jedoch blos 2000 Piaſter. Die Frau erhob Einwen-
dungen, und die Zuhörer murrten über die Ungerechtigkeit und der
gleichen. Da gab der weiſe Richter folgende Begründung ſeines Ur-
theilsſpruches! Meine lieben Leute! Es bleibt bei meinem Urtheil,
denn es iſt gerecht. Dem armen r der einen Arm verloren hat,
dem kann nichts den Verluſt dieſes Gliedes erſetzen. Du aber (zur

ſich wendend), Du, Kathinka, Du biſt noch jung und hübſch,
u haſt jetzt auch noch Geld, Du findeſt gar leicht einen anderen
ann, der vielleicht noch beſſer und mehr werth iſt als Dein ver

ſtorbener. So iſt's, Leute, ſo bleibt's!“ Sprachs und verließ den
Gerichtsſaal. Die Leute in Voliſſo preiſen ſich glücklich, einen ſo
weiſen und gerechten Richter zu beſitzen.

„Jch liebe.“ Es dürfte unſere Leſer und natürlich noch mehr
unſere Leſerinnen intereſſiren, wie dieſe wohl am meiſten gebrauchte,
gewiß aber wo am meiſten mißbrauchte Verſicherung in verſchiede
nen Sprachen lautet; wir geben hier eine Ueberſetzung des Deutſchen
„ich liebe“ in 26 Sprachen Engliſch I love, Jtalieniſch und Portu

ieſiſch Amo, Spaniſch: Quiero oder Amo, Griechiſch: Agapo,
uſſiſch Ja ljublju, Holländiſch Ik bemin, Bretoniſch Karan,

Däniſch Jeg elsker, Schwediſch: Jag alskar, Polniſch: KLocham,
Baskiſch: Maitatzendet, Ungariſch: Varok, Franzöſiſch: J'aime,
Türkiſch Serejoroum, Algeriſch: Nebabb, Egyptiſch: Netal, Perſiſch:
Doust darem, Armeniſch Gesirem, Hinduſtaniſch Main bolta, Cam
bodgiſch: Khumhom sreland, Annamitiſch: Tei thäo'ng, Chneſiſch:

Ouo hi bouan, Japaniſch: Watakusi wasuki masu, Malayiſch: Sahya
suka und ſchließlich in der Weltſprache Volapük ſind die Worte „Jch
liebe“ mit Lofob wiedergegeben.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Betriebseinnahmen der oſtpreußiſchen Südbahn

im Monat Juni 1895 betrugen nach vorläufiger Feſtſtellung im
Perſonenverkehr 133 714 im Güterverkehr 238 424 an Extra
ordinarien 20 100 zuſammen 392 238 C. darunter auf der
Strecke Fiſchhauſen-Palmnicken 6093 im Juni 1895 proviſoriſch
331 429 mithin gegen den entſprechenden Monat des Vorjahres
mehr 60809 im Ganzen vom 1. Januar bis 30. Juni 1895
2 062 309 (proviſoriſche Einnahme aus ruſſiſchem Verkehr nach
ruſſiſchem Styl), gegen proviſoriſch 2 170 669 im Vorjahr, mithin
egen den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres weniger 108 360

ark gegen definitiv weniger 226 861
Zucckkerſtatiſtik der vier Hanpthäfen Nordamerikas vom

27. Juni bis 3. Juli ds. Js. in Tons (Vorjahrszahlen in Klam
mern beigefügt): Ankünfte von Cuba 28 900 (34 600), insgeſammt
ſeit 1. Januar 604 400 (724 700), Geſammtankünfte 37 800 (45 900),
insgeſammt ſeit 1. Januar 886 700 (1 022 000), Ablieferungen 26 500
(50 600), insgeſammt ſeit 1. Januar 836 600 (920 000), Einſchmelz
ungen 33 000 (40 000), insgeſammt ſeit 1. Januar 752 000 (818 000),
Voräthe der Jmporteure 79 600 (106 900), der Raffineure 220 100
(181 600), zuſammen 299 700 (288 500) gegen 294 900 (282 600) in
der Vorwoche, mithin plus dieſe Woche 4300 (plus 5 900). Jn
den ſechs Haupthäfen Cubas betrugen die ZuckerVorräthe 294 000
(182 000) gegen 300 000 in der Vorwoche.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Poſamentenhändler E. Küchler in Altenburg Kummetfabrikant

Htto Forbrich in Chemnitz Kaufmann Leo Königer in Dresden
Verſtorb. Maurermeiſter Ernſt Hartmann in Königslutter Tiſchler

meiſter Georg Rieneck in Meiningen Fuhrwerksbeſitzer Ernſt Friedr.Weißenborn u Schmölln.

Marktberichte.
Sangerhauſen, 4. Juli. Amtliche Notirung.) Weizen

13,50 14,00 Roggen 12,00 13,00 Gerſte 10,00 12,00
Hafer 11,00--13,00 Heu 5,00 Ac, Stroh 3,00 c. Kartoffeln
5,20 c. per 100 Kilogramm.

Bradford, 4. Juli. Wolle feſt auf Londoner Einfluß,
Käufer jedoch zurückhaltend. BrightWools gefragt, Preiſe feſt.
MohairWolle wuhig in Alpakla guter Begehr, jedoch Waaren noch
nicht zu erhalten. Garne- und Stoffe-Geſchäft unverändert.

London, 4. Juli. Wollauktion.
bei lebhafter Betheiligung.

Viehmärkte.
Nordhauſen, den 4. Juli. Auf dem heutigen Schweine-

markt wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 10
bis 15 c. bezahlt, und zwar geringe mit 10—11 mittlere mit
12--13 A. und beſte mit 14--15

Hamburg-Altonag, 3. Juli. (Central-Viehmarkt.)Hornviehhandel ſowie Hammelhandel lebhaft. Beſte Rinder 65 bis
66 Mittelwaare 57——60 A. und geringere Waare 53--56
per 100 Pfund. Beſte Hammel 60--65 4, Mittelwaare 56--60
und geringere Waare 45—55 4 das Pfund. Schweinehandel ziemlich
gut. Beſte ſchwere Verſandtſchweine 42—43 Mittelwaare 41 bis
45 Ferkel 43--44 und Sauen 32--37 Mark die 100 Pfd.

Köln, 4. Juli. Der Auftrieb zum heutigen Schweine-
markte betrug 750 Stück. I. Qual. 40-52 II. Qual. 46 bis
48 III. Qual. 40--47 4 per Kilogramm. Geſchäft flott, geräumt.

Dresden, 4. Juli. (Viehmarkt.) Auftrieb: 10 Stück
Rinder, 1191 Stück Landſchweine, 44 Stück Hammel, 858 Stück
Kälber. Sonſt Montagspreiſe. Geſchäft langſam.

Schweinfurt, 3. Juli. Der heutige Schweinemarktwar ſehr ſtark, mit 2000 Stück Jungſchweinen beſtellt, in Folge der

großen Zufuhr gingen die Preiſe hierfür etwas zurück. Saug-
ſchweine 14—-28 Läufer 45-—60 das Paar, fette Schweine,
für welche ſich die Nachfrage beſſerte, 42 44 das Pfund Fleiſch
gewicht. Nächſter Rindviehmarkt Mittwoch, 10. Juni.

Deptford, 4. Juli. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt 1200
Rinder und 800 Schafe. Bezahlt ward für Rinder 3 sh. 8 d.
bis 3 sh. 11 d., für Schafe 4 sh. 4 d. bis 4 sh. 4 d. für je 8 Pfd.

Kopenhagen, 4. Juli. 670 Rinder, 626 Kälber. Rinder
ſowohl als Platzkonſum u. Export unverändert, I. Qualilät 42--46 Kr.,
II. Qualität 36--40 Kr., Bullen I. Qual. 40--42 Kr., II. Qual.
30--32 Kr., Kühe I. Qual. 40--42 Kr., II. Qual. 32—36 Kr.,
Kälber ſchleppend, I. Qual. 46-—50 Kr., II. Qual. 34—-46 Kr.,
Schweine langſam.

Preiſe unverändert

Börſe von Berlin vom 5. Juli.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in getheilter Tendenz Der

Bankenmarkt verkehrte in ſchwacher und gedrückter Stimmung.
Handelsantheile tendirten matt auf Befürchtung, daß der ſerbiſche
Finanzplan durch die Oppoſition in ſerbiſchen Kreiſen ganz undgar heilen dürfte. Jn Eiſenbahnaktien ſchweizeriſche un

reichiſche ungleichmäßig. Buſchtiehrader, Elbethal gut gehalten.
Von heimiſchen Bahnen ren und Oſtpreußen niedriger.
Jm Montanmarkt Eiſenaktien ungleichmäßig, ſpäter i r

uſſen vollaktien anziehend. Jn heimiſche Anlagen feſt.
behauptet. Ruſſiſche Noten ſtill. Türken gedrückt auf Paris
TruſtDynamit träge. Im ſpäteren Verlaufe ruhig bei unveränder-
ten Preiſen. Die Meldung, daß das Aelteſtenkollegium den Proſpekt
der braſilianiſchen Bank abgelehnt habe, blieb einflußlos. In zweiter
Stunde nahm die Börſe eine abwartende Haltung auf den ſneiſten

Verkehrsgebieten ein. 4Produktenbörſe. Die Stimmung des Getreidemarktes war
anfangs recht matt. Weizen und Roggen ſind nur zu herabgeſetzten
Preiſen unterzubringen Später zeigte ſich jedoch mehr Begehr, in
folgedeſſen trat Feſtigkeit ein, ſodaß nur geringer Preisrückgang zu
verzeichnen war. Hafer gut behauptet. Rüböl ſtill. Spiritus mangels
Kaufluſt nachgebend.

Weizen: loco: 142 152, Juli 145,25, Sept. 148,50, Okt.
149,50, Tendenz flauer. Roggen: loco: 118 124, Juli
119,50, Sept. 126,--, Oktbr. 127,50, Tendenz: feſt. Hafer:
loco: 122-—-148, Juli 127,75, Sept. 125,75, Okt. 125, Tendenz
ruhig. Gerſte: loco: 108-156, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Juli 44, Sept. 44, Tendenz: ſchwach.
Spiritus: (70er Waarz): loco: 37,60, Juli 41, Aug.

41,10, Sept. 41,40, Oktbr. 40,70, Tendenz: ſchwach. (50er Waare
loko: Petroleum: loko 22,60.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 5. Juli.
Rohzucker.

In der letzten Woche hat ſich der Markt befeſtigt. Vom Ausland lauten die Berichte
beſſer, und da das Angebot nur ſpärlich herauskam, einige Raffinerien aber regere Be
achtung zeigten, ſo haben ſich die Preiſe ſucceſſive höher geſtellt. Umſatz 30 000 Etc.

Raffinirter ZuckerBei ſtetiger Tendenz entwickelte ein mäßiges Bedarfsgeſchäft zu vollen notirten Preiſen.

Rohzucker
Granul. einſchl. t Rend. 92 ausſchließlich neuKryſtall. L einſchl. über e S al 88 9 h ausſchl. neu 16,10
Kryftall. II einſchl. über 980
Korn- 96 ausſchl.

bis 10,25; alt
Nachprod. 759 Rend. ausſchl. 6,80 7,66.

Raffinirter Zucker
RNaff. ff. auaſchl. em. Raff. I einſchl.do. fein ausſchl. 22,25. do. do. II einſchl.
Melis fein ausſchl. Gem. Melis I einſchi. 22,do. mittel ausſchl. do. do. II einſchl.e I einſchl. Kiſte FarinPatent Würfel 24,50.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereten 0,00--0,00. Bei Poſten aus
erſter Hand.

Magdeburg, den 5. Juli 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 92 alte Ernte Gem. Melis 1. mit Faß 22,25.

neue Ernte 10,60 10,80. Stimmung: feſt.
Kornzucker, excl., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. S.

neue Ernte 10,15. HamburgNachprodnkte exel.,750 Nend. 6,65—-7,70. per Juli G, B
Tendenz: ſtetig. per Auguſt 9,672 B, 9,971 BBrodraſſtnade x per September 10,10 bz, 19,26 B

o. I. per Oktober- Dezember 10,75 G, B.Gem. Raffingade init Faß 22,25 22,6. Stimmung feſt. Umſatz 143 000.

Hamburg, den 5. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben-Nohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Teudenz: behauptet4 v o r ult 9,77 Oktober 10,27gegen italieniſche ſchwächer auf Mattigkeit italieniſcher uguſt 9,92iſz. Dezember 10,47 i

ente. Prinz Heinrichbahn feſt. WarſchauWiener belebt. Oeſter

GvSSSSSSGGwSGSSSGGÖéoooooamooeeeeeeee wwwoes unsRuff. konſ. Eiſenb.Anl. Ser 4 Erfurter Bank ener Bergbau 3 I155,90Ruffſ. Orient Anleihe II. 868,60 Gothaer Grund Creditbank I126,00 rtinann, Sächſ. MeF. 7 1168,90Cours notirungen do. do. III. 192,00 do. Privatbank, junge. 3 113,50 G nrichshall J s 129,90
a n n 2 o 70 ger Jan h h 14000 die t n e z 158,104 7 uff. oden edit 0 3 i er Bank o i randt 2 i en 7der Berliner Börſe do. e do. gar. t r m t 4 1 Hörder Hütten conv. 0

i i do. Centr.B.Pf. l. S. 1,2 agdebg. Bankverein /2111,80 do. St.Pr. neue 0 92,9von 5 Juli. a Uhr Nachmittags Schwed. St. Anleihe 1886 31 Magdebg. Privatbank 8 I116,00 Kaliwerke Aſchersleben 10

77 x do. do. 1890 32 Vaklereane. 6 77 er Dampfſchifffahrt i 89,765 Gdo. Hyp.-Pfobr. 1879. 41 104,95 Reininger Hypothekenbank. 6 1127,99 G örbisdorfer Zuckerfabrik 104,90Prenßiſche und deutſche vonds. do. s 1878 4 2 104,95 e Creditbank. 4 u S er conv. 5 125,00
T Serbiſche Gold Pfdbr. 5 5,80 tionalbank f. Deutſchland 41 149, aurahltte 4 1137,90Deutſche Reichs Anleihe 1105,90 G do. Rente i884 5 69,90 Nordd. BankActien 4 148,25 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 304,00 Sdo do. 31/, 104,0 G do. do. 1885 5 69,00 Oeſterreich. Kredit 17, 153,80 Leopoldshaller chen. Fabr. Zi 93,90

do. Zo. 3299,90 Ungar. Gold Rente 1000 4 103.90 Preuß. Boden Kredit 7 150,00 G do. St.Pr.. 5126,00
Preuß eonſ. Staats Aul., 106,60 G do. do. 00 4 1103,90 do. Centr. Boden Kr. 9 188,50 G L. Löwe Co. 18 (413,50 G

do. do. 3! 104,60 G do. do. 100 4 102,90 do. Hop.B. (Spielh.). 61 135,60 Luiſe Tiefbau conv. 366,90do. do. i o do. G.G.A. 89. 1000 65 106,30 do. do. (Hübner). 5 120,00 G do. do. St.Pr. 7 100,00do. Staats Sch. Sch. 3 101.70 G do. do. 100 5 (106,30 do. do. volle 5 122,00 Magdebg. BaubankAct. 2 73,00
do. Prämien Anleihe I102,26 do. Gold Jnveſt.Anl. A. Realkredit Bank 143,00 B Magdeburger Bergwerk 12 1275,90

Berliner St.-Oblig. 3 102,20 Feichebant. 7,53 160,00 Magdeburger Gas Aet. 6do do 1892 3 104,20 z R f. ausw. Handel 8 132,20 M z b Pferdebah 6 25000ufſ. B. f. ausw. Handel agdeburger Pferdebahn. 58,00Sefueter Stadt Anieide. S Eiſenbahn Stamm u. Stamm- Sahſehe Vant r s les Mähhete Brede 2... a 8400
Halleſche do. v. 1886.. 31 p itäts A ti Schaffhauſ. BankVerein 6 1140,00 Marienhütte b. Kotzenau 1 67,25do. do. v. 1s22. rioritals Ackien. Schleſiſcher BankVerein 5 [127,50 G Menden Schwerte conv.. O 47,90 G
Ragdeburger Stadt Anl. 3 102,40 Weimariſche Bank cono. S do. St. Pr. 0 63,90do. do. v. 1891. 4 L 2,40 Dividende 1893. Rorddeutſcher Loyd 3 (107,50Weimar. StadtAnl. v. 3 101,90 Aachen Raſtricht 81,00 Phönix B.-Act. Lit. A. 6 1143,50Berliner 5 117,60 Altenburg Zeit r 9.97 300,59 G Judnſtrie Pa ie e do. abgeſt. 10 155,50do 113,00 Dortinund Snſch. St.Pr.. 140.30 pi r Pluto, Bergwerk 5 1143,90do h 3 106,50 Halberſt. Blankend. Eiſ. e 5 130.00 8 do. do. convo. 5Kur u. Neumärkiſche. 3 103,00 Sudwigsh. Bexbach. 153,20 Dividende 1393, omm. Maſch. conv. 4 5050 6

do. neue 3 Lübeck Büchen exct. I 6 n A.G. f- Anilinfabr. e 10 233,90 G iebeck Montanwerke 10 173,39
Landſch. Central. e 4 Mainz Ludwigshafen I El 120,25 Allgem. Elektr h e h 239,00 G Roſittzer Braunkohlen,. r 6 130,25do. o. 33/,101.50 Marienburg Mlawta 1 87,75 Anglo Kont. Guano. 9 1127,75 G do. Zuckerſ. 3 82.00

S do. do. 3 9725 do. do. St.-Pr. 5 126,10 Anhalter Kohlen 28,75 G Sächſ. Thür. Braunk. s 120/25Oſtpreußiſche 3 101,10 Oſtpreußiſche Südbahn. O 100,00 Anhalter Maſchinen 946,90 6 do. St. Pr. 61, 126,00
S Pommerſche 101,20 do. St.Pr. a 120,90 Berl. And. Maſchinen Salzunger Saline 7 i3 do. Saafbahn e Berliner Bockbrauerei. 160,00 G Schleſ. Zinthütte St.eiet. 14 204,90S Poſenſche, h 4 102,75 do. St. Pr. h 45 120,20 do. Böhm. Brauh.. le 134,50 do. St.Pr. 14 204 99do. e 3 Weimar Gera 30,50 do, Brauerei Königſt. I32,30 G Schwargttopff 257,68 GSächſiſche 4 do. do. St. Pr. 4 I0,50 do. do. Patzenhofer 304,90 G Siemens Glasinduſtrie. 11 189,60 S3 landſchaftl. 31/,102,10 G Werrabahn e L 76,00 do. do. Schultheiß. 271,90 Staßfurt. Chem. Fabr. 8 1188,59Schleſiſche, altlaudſch.. 3 102,50 G Außig Teplitz abgeſt. e 14,4 n n do. Union Gratweil e 216,25 G Stollberger ZintVet. 0 49,40

do. neulandſchaftl. 3 100,50 G Böhmiſche Rordbahn do. Elektricit. W. 10 243,10 do. o. St.pr. 5 12476
Weſtpreußiſche 31 101,40 do. Weſtbahn 8 do. Thierg. Baugeſ. 191,75 G Sudendurger Maſchinen 10 26250Kur u. Neumärtiſche 4 105,20 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. Ioi/,164,75 G Sismarckhütte 169,50 Thüringer Saline 6 95,40

z Pommerſche 105,20 Dur Bodenbach. n Bochumer Gußſtahl. 160,50 Truſt Actien. 10 148,40 VS Preußiſche h l 105,10 Galiz, CarlLudwigsb. abg. 5 111,50 Z Bonifazins Bergwerk 0 97,60 G Veloce Dampfſchiff Act. 3 65,30
S Sächſiſche 105, l KZaſchau Oderberg. Cheinnitz. Maſch. Zimm. I107,25 G Weſteregeln Alkali. 6 173,26
S l Sqgiecſiſche. 4 105,20 Kronpr. R. St. Sch. 163,00 G GConcordia Bergwert 4 129,20 Wittcner Gufß. s 141,25
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31/,100,76 8 Lemberg Czernowitz 7 I46,00 G Cröllwitzer Papier I141,00 WuriuRevier 4103,30
Hamb. StaatsRente z 106,80 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 I147,00 Damnenbaum 3 112,00 S geiger Maſchinen 20 2179,00

do. StaatsAnl. 1886 3 696,20 B do. B. (Elbethah) 52 89,50 Defſauer Gas Act. 10 201,9
Söchſ. StaatsAnl. 1869 do. Südbahn Donnersmarckhütte conv. 6 134,25 G 2do. Staats-Rente 3 98,00 G Jvangor Domnbrowo h Dortmund. Brgb. St.-Pr.

an en r o do. Union St.-Pr., 171,10 cA. 837 uſſ. Staatsbahn gar. 1085,75 Egeſtorff Salzwerke 81 144,25 chAusländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 286, 00 cenbueger Kattun. o 55,0 V We je Courſe,
Warſchau Wiener 171/,288,00 Eiſenh. Thale St.Pr. 75,00 v 0Argent. GoldAnleihe. 5 66,30 Sotthacdbahn excl. 7 e loether Maſch. Act. 7 (126,80 Privatdiscont I

do, innere do. 41 46,40 Jtal. Reridionalbahn. e 128,20 reund Maſch. conv. 2489,75
Buen.LAires GoldAnl. 5000 5 35,25 do. Nittelmeerbahn. Gaggenauer Eiſenwert O 35,50 Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,00Chilen. Gold Anleihe 1889 4 99,60 Luxeinbg. Pr. Hur. 3 775 do. convertirte 39,00 Jtal. Platz 100 2. 6 T. 77,00
Egyptiſche pri. 3i/, Anleihe 31 Schweizer Centralbahn. 5 14290 Gelſentirchen Bergwerk. 6 176,60 Petersb. 100 S. R. 8 T. 219,50

d0. uniſiz. 425 do. 4 do. Rordoſtbahn. 5,60 142,75 Glauziger Zuckerfabrik e 6 7 Amſterdam 100 fl. 3 M. 7
Griech. Anleihe 1681 84 5 39,00 do. Unionbahn 313 100, 10 Greppine- Werke 3 89,00 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 680,90

do. konſ. Goldrente 429,75 Weftſteilian. Bahn, 361,90 Große Berl. Pferdeb. 12299,00 Lond. I Lürl. s T. 20,00
do. Monopol-Anleihe. 841,75 alleſche Maſchinen 27 381,00 Lond. I Lſtrl. 3 W. 29,00do. GoldAnl. v. 1890. St. Pr. conv. 9 112,90 Paris 100 Fr. 10 T. 81,90lieniſche Rente 59 5 90,30 Bank- Actien. do. Brückenb. conv. 7 120,00 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 168,00
iſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 472,25 do do. S Pr. S 146,90Mexik. Anleihe 1888. 092,70 Dividende 1893. e e e r 2.Üo re edo. do. 1690. 6 94,10 Berg Närk. B. i. Elberf. 7 144,00 Schluß CourſeBerliner Handels Geſ. 5 159,765
do. Staats Eiſenb.-Obl. 5 861,50 do. ant 6 1114,60 G Tendenz:Rorweg. StaatsAnl. 88 3 104,20 Börſen Handels Verein 8 117,50 139/0 Reichsanleihe 99,09 Gotthardbahn. 127,00

Heſterr. GoldRente 1104,20 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5* 140,00 G Jtal. Renten 90,00 Marienburger 87,00
do. PapierRente. 100,70 Bremer Bant Nartkſt. 2 Ung. Goldrente 103,00 Oſtpreuß. Südbahn 99,00do. Silber-Rente 103,00 Breslauer Disk. Bank 5 II118,26 Kuſſ- NRoten 219,00 Ruſſ. Süd Weſtbahn

Port. StaatsAnl. 88--89, 42,70 do. Wechſel Bant. 6 197,00 öz. Convertirte Türken 26,00 WarſchauWien 285,00Röm. St. Anl. II. VIII. 4 68s,50 Darmſtädter Bank. 51 159,25 G G Buſchtierader 284.09 Bochumer Gußſtahl. 161,00
Kumän. fund. 5 II03,20 Deſſauer Sandesbant. 7/,[155,00 B [Elbethal 148,00 Dortm. Union St.Pr. 71,60do. gmort. Deutſche Bank 8 196,00 Prinz HeinrichBahn 82,90 Samrahütte 137,00do do. 1691..... 90,50 do. Genofſenſchaftsbank. 5 121,00 G Berliner Handelsgeſellſchaft 159,00 Harpener Kohlen d 156,00Kufſ. konſ. Anl. 1880er 4 I162,30 do. Hypothekenbant. 7 1135,00 DHeutſche Bant 196,00 Hibernig 158,90
do. Gold Rente 1883. 5 DiscontoCommandit. s 221,30 Hresdner Bann 167,00 Slovd 107,00do. do. 1881. 4 Dresdener Bank 5 16 Darmſtädter Bank 159,00 Hamb. Paget 103,00do. konſ. Eiſenb.Anleihe 9 I103,70 do. BankVerein 5 v ſDSDisc.- Geſellſchaft 224 00 Canada Pacific

l Nationalbank f. Deutſchland 145,00



p. u. Herren- Vhren

in Gold, Silber,Stahl, Tula oder
Perlmutter ſtets
in größter Aus-
wahl zu den bil-
ligſten Preiſen
am Lager. Auf
jede Uhr leiſte ich
zwei Jahre reelle

Garantie.

Reparaturen ſchnell und billigſt
unter 1 jähr. Garantie. [8135

Gustav Uhlig,
Ahrmacher,

Untere Leipzigerſtraße.
(8135

Grüne Mille
kauft Carl BIosfeld,x 723 Halle, Thüringerſtr. ig.

An- u. Verkäufe.
Verpachtungen.

Mein Gut, t
Stunde von Greifswald, 500 Morg.

ut. Boden, gute Gebäude, Inventar 40
tück Rindvieh, 12 Pferde u. 80 Schweine,

will mit 12 000 Thlr. Anz. ſof. verkaufen.
Näheres durch W. Teickner, Prenzlau.

Renerbaute Villa
mit Balkons, Veranden und Garten, vor
zügliche Lage, für 20 000 ſofort äna

verkaufen. [8083Hugo SsSchulz, de a. Sen,
Neue Straße 7F abrik- Verkauf.

Ein im vollen Betriebe befindliches
älteres Fabrikgeſchäft iſt Familienver
hältniſſe halber zu verkaufen.

Fachkenntniſſe ſind nicht erforderlich.
zur Uebernahme gehören ca. 10,000

Offerten sub s 101 hauptpoftiagernd

Magdeburg erbeten. [8141
Eine in der Mitte der Stadt gut ein

zerichtete und gangbare [812
Bäckerei

iſt wegen Todesfall ſofort zu verkaufen.
Düben a. M. Ww. Niemann.
Ferkel zur Maſt,fünf bis ſechs n alt, ſind e ver

käuflich auf e Merh ut ZTZerben,
Station Güſen, Bez. Magdeburg.

Näheres auf Wunſch ſchriftlich. [7960

Fette 5chweine und
40 fette Mutterſchafe
ſtehen zum Verkauf auf Dom. Gatter-
ſtedt bei Querfurt.

Gegen Rothlauf (Bräune)
der Schweine ([8071

empfiehlt altbewährtes ſicher wirkendes
Mittel. 1 Fl. 1 6 Fl. franko 6
Apotheke Raste nberg (Thür.)

Offene und geſuchte
Stellen.

Zeiſegenoſſ e.
er conſ. geſ., mittl. Beamter, Vierziger,

wünſcht ſich einem Geſinnungs e

für die Zeit vom 19. bis 31. d. Mts. auf
einer Reiſe nach dem Elſaß und der
Schweiz anzuſchließen. Mitth. unter
Z. 8105 an die Exped. d. Bl. erb.

W Landwirth aus feiner Familie,
24 J. alt, ſeit 1890 beim Fach, mit inb Betrieb und Rübenbau vertraut, ca.

2 Jahr in größerer renommirter Pferde-
zucht thätig, 2 Sem. in Halle ſtudirt,
ſucht bei geringen Anſprüchen per ſofort

Stellung als [8035Verwalter-(eventl. auch in Vertretung). Offerten
sub Z. 8035 an die Exped. d. Ztg.

Suche zu baldigem Antritt einen
energiſchen unverheiratheten

Hofverwalter,
der in der Buchführung bewandert iſt.
Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden. Ge-
halt 400 Mk. bei freier Station. [8022

Rittergut Puſtleben,
Kreis Grafſchaft Hohenſiein.

A. schreiber.

9 Mitteletage m. Garten

Gärtner,
unverheirathet, 28 Jahre alt, tüchtig in
ſämmtlichen Fächern der Gärtnerei, im
Beſitz ſehr guter Empfehlungen, ſucht
Stellung. Adr. ſind z. richt. an [80

C. Hartmann,Staßfurt, Friedrichſtr. 1.

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen

zweiten Kutſcher
der Empfehlungen als guter Fahrer und
Pferdepfleger haben muß und bereits
als ſolcher gedient hat. Perſönliche Vor
ſtellung erwünſcht. [8134
Amtsrath Wentzel, Teutſchenthal.

200 Erntemänner, tüchtig,100 Erntemädchen, tücht g,
habe ſofort u. ſpäter abzugeben (Retourm.)

Eberling, [8107Vermieth.-Büreau in Torgau.
Suche zum 1. Auguſt oder ſpäter ein

junges anſtändiges Mädchen zur
Erlernung der Lardwirthſhaft
bei Familienanſchluß.

Frau Elise Bergner,Leisling bei Weißenfels a. d. S.
Suche zum 1. Oktober bei hohem

halt eine gut empfohlene [81
Marmſell,

die namentlich in der Küche, Backen und
Einmachen perfekt und in den übrigen
Zweigen eines Landhauſes erfahren ſein
muß. Zeugnißabſchriften erbittet [8118

Frau Aline Lüttich,Rittergut Aruſtedt b. Hettſtedt.

2 LandwirthſchaftsScholarin. ſ. ſof.
Stelle d. d. Frau A. I üm, Kl. Ulrichſtr. 6.
Geb. Frl., perf. u. ganz ſelbſtändig

in der ff. Küche u. allen Handarb. ſucht
Stell. als Wirthſchafterin oder zur
Stütze der Hausfrau zu ſofort oder ſpäter.
Gefl. Offert. erbitte an A. Kloppe,
Metallwaarenfabrik, Leipzig- Linde
nan, Gutsmuthéſtraße 35. [8122

Land u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchin werden ge-
ſucht und nachgewieſen durch

Pauline Vleckinger,
8090] Ranniſcheſtraße 5.

Auf ſofort oder 1. Auguſt eine [8076

perfekte Köchinaufs Land geſucht Provinz n

Zeugniſſe einzuſenden n Chiffre
Z. 8076 an die Exped. d. Zeitung.

Suche zum 1. Oktober oder auch früher

r 8tücht. Gärtner,
verh., welchen ich beſtens empfehlen kann,
ſelbſtſtändige Stellung in einer größeren
Handels oder Geſa äftsgärtnerei. Der
ſelbe iſt in allen Fächern der Gärtnerei
wohlerfahren und ſtehen ihm gute Zeug-

6 nie und Empfehlungen zur Seite.
Gefl. Offert. erbittet

F. A. Spilke, Eisleben.
In geb. Privatfamilie finden 1 oder

2 Kinder (Mädchen), welche die hieſigen
Schulen beſuchen ſollen, liebevolle und
frdl. Aufnahme bei mäßiger Penſion.

Gefl. Off. bitte unter W. B. 1743
an Haasenstein Vogler, A.-
Geſ., Halle a. S. zu richten. [8097

S rHenriettenſtraße 1
für

600 zu verm. Näh. S,1 Treppe.

Eine Parterre Wo nung zu ver
miethen Langeſtraße 24. Näheres
Steinweg 16.

Friedrichſtr. 34 Weh.
X u. Zub. ſof. od. 1./10. 95 zu verm.
X 650 A. Näh. b. Hausmann. [7998
I. Händelstrasse 35 I. Etage

5 Zimmer und Zubeh. nebſt groß.
Garten p. 1. Okt. zu verm. reis900 Mark. Raäheres daſelbſt beim

Hausmann. [7778In meinem Hauſe [8100
Scharrenſtraße 6

iſt eine Wohnung für 600 A. an einz.
Leute zu vermiethen und 1./10. zu be

ziehen. H. Walter.

HALIE A. S.
Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes

Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Telephon 151. 8
v

30000 Mark
zum 1. Okt. 1895 zu verleihen
à 49 gegen erſte bis ger tBrandkaſſe, auf Wunſch viele 9 ahre
unkündbar. Off. unt. J. I. 667 bef. d

Rud. Moſſe, Halle. [8073 z

Wichti

(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

DEF a) Formulare für Amts- und Gemeinde Porkeher und Schiedsmänner

Formular- Verlag
Otto Thiele, alle a. S., Fripzigerſtraße Ar. 87.

Wichti

h e h r

For 25 50 75 100 200m dar Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück
r.

I

1 Geſchäfts-Journal e 75 140 2 2160) 4 603 Reſtverzeichniß, Titelbogen per Stück 3a Reſtverzeichnitß Einlagebogen 75) 1 40 2 260) 4804 Verhandlungs-Protololl 75 1140 2 2160 4605 Bekanntmachung e S 25 45 65 80 1 506 Einladung zur Sitzung 30 55 80 105 1 757 Strafausfertigung S 75 140 2 2160 4 608 Strafyerfügung e 7 7 7 a J T 75 1 40 2 T 2 60 4 609 Führungszeugniß zum freiwilligen Eintritt 20 40 55 70 1 30
10 Verantwortliche Vernehmung 70 1130 185 2140 4 2511 Aufforderung zur Rückkehr in den Dienſt 20 40 55 70) 13012 Nachweiſung eingegangener Suaſgeiper, Tielbogen, pr. Stück 3

12a do. Einlagebogen 75 1140 2 2160) 46013 Voranſchlag, Titelbogen, pr. Stück. 313a do. Einlagebogen 75 1140 2 2160 46014 Rechnungsbuch, Titelbogen per Stück. 314a do. Einlagebogen 75 1140 2 2160 4 6015 Armen-Attetf 20 40 70 1 3016 Führungsbeſcheinigung 20 40 55 70) 1 3017 Tanzerlaub niß 20 40 55) 70 1 3018 Erinnerungen e e 25 45 (65) 80 15019 Vorladungen 7 e a e 2 J e 20 T 40 V 55 D 70 1 3020 Mahnzettel e e 20 40 55 70 1 3021 Pfändungsbefehl 7 e 17 a e 7 o S e 20 T 40 7 55 T 70 1 30
22 Behändigungsſcheine 120 40 55 70 13023 Quartierbillets 15 25 35 (40 7024 Fehlan zeige 25 45 65 80 150(28) 25 gadung des Bellagt en 25 45 65 80 1)30(29) 26 Ladung des Klägers 25 (45 65 80 150Nachweiſung der im Umherziehen oder gemäß s 7 der Gew.St.-Geſ. ſteuerfrei betriebenen ſtehenden Gewerbe Muſter

(Titel u. Einl.) 60 110 145 180 32528 Hachweigang der Reſultate der Einigung bezw. Shhäbung vei

Manöver-Entſchädigungen (Titel und Einl.) (60 110 1 45 1 80) 3 25
29 Perſonen Verzeichniß, Muſter III Titel und Einl 11 180 2150 31 5125
31 Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit. u. Einl.) 1 180 250 3 2532 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10) (Tit. u. Ein) 11251 225 3120 a 7
33 Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel u. Einl.) 125 2 25 3 20 4 734 Bekanntmachung zur Errichtung eines Wohnhauſes außerhalb

der Dorflage 30 55 1105 1) 7535 BauConſens 60h 110h 1 180 3 2536 Pfändungs Protokoll (bei fruchtloſen Pfändungs Verfahren) 60 1110 1 180 3 25

37 Anmelde-Beſcheinigung 25 45 85 15038 Erlaubniß zur Abhaltung von Vereinsvergnügen 30 55 105 1175
39 Ueberweiſung zur Einkommenſteuer 20 35 45 50 9040 Anhang zur Staatsſteuerliſte, Muſter A Titel u. Ein 60 110 1 1 80 3 25
41 Nachweiſung über perſönliche Verhältniſſe 40 75 1 -1 25 2 25Vorladung zur Unfallunterſuchung e 30 55 105 17543 Krankenkaſſen-Verſ.- Anmeldung 30 55 1 05 17544 Abmelde- zBeſcheinigung 25 45 S 15045 Geſinde-Dienſtbücher 1150 2 75 3 4150 846 Aufrechnungs- Bücher für Alters und önvaliditäts Verſicherung 4 50 8 50 12 15 27

47 Antrag auf Kreisbeihilfe 60 1 1
I Formulare für Standesbeamte.

For 28s so z l 200mar Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück
Nr

A. A
J Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) (60 1 10 1 45 1 090 3 40II Sterbeurkunde (Giltig bei Angelegenheiten von äreis Unfall

JnvalidenVerſicherung) (60) 1 10) 1 45 1 90 340III Heirathsurkunde do. J. e e 60 1 10 1 45 1 90 340IV Geburtsurkunde do. (60 1 10) 1 45) 1 90 3 40V Geburtsurkunde 60 1 10 1 45 1 90) 3 40VI Standesamtliche Ermächtigung (60 1 10 1 45) 1 90 3 40VII AufgebotsProtokoll (60) 1 10 1 45 1 90 3 (40VIII Beſcheinigung über erfolgte Eheſchließung 160 110 1 45 1 90) 340
IX Heiraths Urkunde 160 1 10 1 45 1 190 3 40X AusweisBeſcheinigung f. die Taufe e (60 110 1 45 1 (90 3 40X Aufgebots Urkunde 3 10 1 140 1 o 8 40XII Aufgebots Aushangs- Ermächtigu Ping (60 1 10 1 45) 1 90 3XIII Beſcheinigung zum Zwecke der Taufe und der Vveerdigung 60h 110 1 45 1 90 3 40

XIV Ausweis-Beſcheinigung für die Beerdigung (60) 110 1 45 1 (90 3 40
XV Sterbe- Urkunde l so 1 tot s 1 20 lDEF Bei Beſtellungen erbitte Angabe der Was

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,
IIalle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Bekanntmachung.
Die Einnahme des Brückengeldes

an der Elbbrücke zu Wittenberg
ſoll vom 1. Oktober d. Js. ab öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Pachtluſtige werden zu dem auf
Dienstag, den 23. Juli d. JS8.,

Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Kreis Bauinſpektion angeſetzten Termin
mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Verpachtungsbedingungen während der
Dienſtſtunden ebendaſelbſt eingeſehen
werden können und daß nur diejenigen
Perſonen zum Bieten zugelaſſen werden,
welche vor dem Termin bei der König-
lichen Kreiskaſſe hierſelbſt eine Bietungs-
kaution von 1500 entweder baar oder
in inländiſchen Staatspapieren hinter

legt haben. [7793Wittenberg, im Juni 1895.
Königliche z Bauinſpektion.

gböniglicer Vourath.

JnventarAuktion
in Zörbig (Stat. Stumsdorf).

Mittwoch, den 10. Juli 1895, vonVormittags 11 Uhr ab ſoll im früher
Gredel'ſchen Gute in Zörbig wegen
Aufgabe der Wirthſchaft das ſämmtliche
len und todte Jnventar, beſtehend aus:

2 Pferden8 Stck. Rindvieh (darunter 1 Kuh
mit Kalb),

4 Schweinen,
1 Dreſch-, 1 Säe-, 1 Häckſel-,1 smaſchine,
2 Wagen zöll.
1 Hinterladerwagen,

en, 1 Jauchenfaß,
Ackerpflüge, Eggen, 2 Glieder-

walzen und verſchiedene andere zur
Wirthſchaft gehörende Gegenſtände, ferner

Hen, Stroh, Schnitzelvorräthe
öffentlich meiſtbietend gegen ſofeetigy
Baarzahlung verſteigert werden. ([8110

Haus- Verkauf.
In Roßla a/Harz, in der Nähe des

Bahnhofs iſt ein vor einigen Jahren neu
erbautes herrſchaftliches Wohnhaus
mit Ausblick nach dem Kyffhäuſergebirge
mit erforderlichen Nebengebäuden und
ſchönem Garten freihändig zu verkaufen.

Hierauf Reflektirende wollen ſich an
den Unterzeichneten wenden. Vermittler

ſind verbeten. [8064
Roßla a/Harz, am 18. Juni 1895.

Sschönemann, Rendant.

Eine Gaſtwirthſchaft
auf dem Lande, Stunde von einer
Fabrikſtadt entlegen, mit Tanzſaal, Veranda
und Kegelbahn, welche ſich auch zu einer
Fleiſcherei einrichten lies, indem keine im
Orte iſt, iſt Familienverhältniſſe halber
unter günſti Ben Zahlungsbedingungen zu
verkaufen. Offert. unt. Z. 8106 an die
Exped. dieſer Zeitung erbeten. Aciä
verbeten.

Rotationsdruck und Verlag von O tto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Beſondere Berilage zur

27. Halle (Saale),u 52

„Halleſchen Zeitung.

den 5. Juli 1895
Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von LandesOekonomierath H. von Mendel-Skrinfels zu Halle (Saale).

Ueber die Urſachen der Stickſtoff- Verluſte in faulenden organiſchen Stoffen, insbeſondere
im Stallmiſt und in der Jauche

ſind von der Verſuchsſtation in Bonn eingehende
Unterſuchungen angeſtellt worden, über welche in dem Jahres-
berichte des landwirthſchaftlichen Central- Vereins für Rhein
preußen (1894) Folgendes berichtet wird:

Beim Aufbewahren des Miſtes und der Jauche können be
kanntlich große Verluſte an Stickſtoff in Form von Ammoniak ein
treten, indem dieſer in die Luft ſich verflüchtigt. Das Ammoniak
entſteht durch die Einwirkung von Bakterien insbeſondere auf den
Harnſtoff, zum Theil und in untergeordnetem Maße auch durch
die Wirkung der Bakterien auf andere ſtickſtoffhaltige Beſtand-
theile der Jauche und des Miſtes. Wir haben dieſe Ammoniak
erzeugenden Bakterien in Reinkultur gezüchtet, ihre Lebenseigen
ſagten und ihre chemiſch-phyſiologiſche r ſtudirt,
owie ihr Verhalten gegen die in Vorſchlag gebrachten Konſer

virungsmittel des Miſtes e Jn letzterer Beziehung ergaben
die Unterſuchungen Folgendes: Gar nicht beeinflußt wird die
Thätigkeit der Ammoniakbakterien durch die Gegenwart von Gyps
und Präcipitat. Jn erheblichem Maße wird die Ammonigk-
bildung durch Kainit verzögert, indeß war der Kainit bei dieſen
Verſuchen kein abſolut ſicheres Mittel zur Verhütung von Stick
ſtoffverluſten. Sehr wirkſam dagegen ſind alle ſauren Stoffe
wie Superphosphat, Superphosphatgyps, verdünnte Schwefel
ſäure u. dergl., und werden dieſe Mittel daher ganz beſonders
ur Konſervirung des Miſtes brauchbar ſein. Jn den meiſtenWirthſchaften wird es ſich wegen Mangel des Bodens an o

phorſäure empfehlen das Snperphosphat oder den Superphos-
phatgyps als Einſtreumittel zu verwenden, indeß kann auch der
Fall eintreten, daß man Grund hat, mit der Phosphorſäure ſpar
ſamer umzugehen und nur wenig Superphosphatgyps im Stalle
zu ſtreuen. Oder man zieht es vielleicht vor, die Phosphorſäure
vorzugsweiſe in Form der billigeren Thomasſchlacke in den Boden
zu bringen und eine größere Ausgabe für Superphosphatgyps
u meiden. Unter ſolchen beſonderen Umſtänden wird die ver-däm Schwefelſäure zur Konſervirung des Miſtes, aber nur auf

dem Hofe, ſich gebrauchen laſſen, indem dieſelbe in die Jauche
grube gegoſſen und mit der ſauren Flüſſigkeit der Miſt befeuchtet
wird. Für Kuhharn, welcher die größte Menge des Ammoniak
liefernden Harnſtoffs enthält, genügte nach unſern Verſuchen die
Zugabe von 0,4 pCt. Schwefelſäure, um die Ammoniakbildung
dauernd zu hindern. Demnach ſind von der billigen Schwefel
ſäure verhältnißmäßig geringe Mengen nöthig, weil der Zuſatz
nicht ſoweit getrieben werden ſoll, bis alle Ammoniakbakterien ge-
tödtet ſind, es wird nur bezweckt, deren Entwickelung zu hemmen
und das vor dem Zuſatz der Säure vielleicht ſchon erzeugte
Ammoniak durch die Zugabe vor der Verflüchtigung zu ſchützen,welche Verflüchtigung in einem nicht mit ſolchen Konſerdcnggs

mitteln verſehenen Miſte, namentlich beim Aufladen und beim
Breiten auf dem Felde, eine recht große ſein kann. Jn den
meiſten Fällen wird, wie ſchon erwähnt, die Verwendung von
Superphosphat oder hochprozentigem Superphosphatgyps dem
Gebrauch von Schwefelſäure vorzuziehen ſein. Die in Ammoniak
übergeführten Stickſtoff- Verbindungen des Miſtes werden von den
Pflanzen bekanntlich nicht direktaufgenommen, ſondern erſt dann, nach
dem durch gewiſſe Bakterien das Ammoniagk in ſalpetrige Säure
(Nitrit) und letzere wiederum durch andere Mikroorganismen in
Salpeter (Nitrat) verwandelt iſt. Eine der wichtigſten Aufgaben der
landw. Bakteriologie beſteht in der Erforſchung der Lebenseigen-
ſchaften dieſer Salpeter erzeugenden Bakterien und der Feſtſtellung
der Bedingungen, unter welchen der Salpeter aus dem im Dünger
vorhandenen Ammoniak und ans organiſchen StickſtoffVerbin-
dungen möglichſt ſchnell und in möglichſt großer Menge entſteht.

Wir beſchäftigen uns hiermit ſeit 2 Jahren und können heute
nur erwähnen, daß der Züchtung ſolcher Bakterien in Reinkultur
ganz außerordentliche Schwierigkeiten ſich entgegenſtellen, und daß

wir vorausſichtlich noch einige Zeit damit zu thun haben werden.
Wir fanden, daß bei Gegenwart von freier Phosphorſäure das
Ammoniak im Salpeter nicht umgewandelt wird, hingegen eine
ziemlich ſtark alkaliſche Beſchaffenheit des Nährbodens die Salpeter-
bildung günſtig beeinflußt. Speziell für diejenige Bakterienart,
welche Salpeter aus der ſalpetrigen Säure erzeugt, haben wir
feſtacſtent, daß ſogar bei Gegenwart von 1 pCt. waſſerfreier Soda
er Oxydationsprozeß, wenn auch in verzögertem Maaße, vor ſich

Die Energie der ſeit langer Zeit in Thätigkeit befindlichen
akterienKulturen iſt im Allgemeinen immer die gleiche geblieben.

Die Nitritbildner verwandelten 80 mg Stickſtoff in Form von
ſchwefelſaurem Ammoniak, welches in 100 ecm Nährlöſung vor

war, innerhalb 7 Tagen ſo vollſtändig in Nitrit, daß
eine Spur von Ammoniak mehr nachzuweiſen war. Dagegenoxydirten die Nitratbildner eine gleiche Menge Stickſtoff in 5

von ſalpetriger Säure gegeben, bereits innerhalb 24 Stunden.
Durch einige Verſuche ſollte feſtgeſtellt werden, wieviel Salpeter
Stickſtoff aus 100 Theilen re entſtehen kann. Wir
fanden in der h nach Beendigung des Verſuches
62,8 pCt. des gegebenen Stickſtoffs in Form von Salpeter wieder.
Der an 100 Theilen fehlende beſtand aus organiſchem Stickſtoff,
welcher zum Aufbau des Leibes der Bakterien vermuthlich ge
dient hatte. Wir bemerken indeß, daß wir bei dieſen Verſuchen
keine Reinkulturen von Nitratbakterien verwendet haben, weil es
uns, wie ſchon bemerkt, noch nicht möglich war, die Nitratbakterien
von anderen beſtändigen Begleitern derſelben zu trennen, und
wird man vielleicht bei wirklichen Reinkulturen eine noch höhere
Ausnutzung des Nitrit-Stickſtoffs finden, weil die begleitenden
Bakterien ebenfalls organiſchen Stickſtoff zum Aufbau ihres
Körpers bedürfen. Wir werden dieſe wichtigen Verſuche beharrlichſorgen und iſt unſer Ziel, wie bisher, zunächſt auf die Ge

winnung von Reinkulturen gerichtet.
Ueberall in der Kultur kommen nützliche und ſchädliche

Bakterien vor. Zu erſteren muß man unbedingt diejenigen rechnen,
welche aus organiſchen Stickſtoff- Verbindungen das Ammoniak,
aus dieſem ſalpetrige Säure und endlich Salpeter erzeugen, der
nun von den Pflanzen verwerthet werden kann. Leider exiſtiren
gewiſe Bakterien, welche den Salpeter wieder vernichten und den
arin enthaltenen Stickſtoff im freien, rig uſtande an

die Atmoſphäre abgeben. Der auf mühevolle Weiſe gebildete
Salpeter kann dadurch für die Landwirthſchaft vollſtändig ver-
loren gehen, und ſind thatſächlich die Verluſte, welche die Praxis
durch die Salpeter zerſtörenden Bakterien erleidet, beträchtlich groß.
Die Salpeterbildung und die darauf folgende Salpeterzerſtörung
findet ſchon beim Lagern des Miſtes auf dem Hofe ſtatt, ſofern
dem Dünger geeignete Konſervirungsmittel nicht zugeſetzt wurden,namentlich bei lockerer Lagerung, ſobald eine leb ſt Einwirkung

des atmoſphäriſchen Sauerſtoffs auf den Miſt ſtattfinden kann.
Noch größere Verluſte treten ein, wenn man mit friſchem

Miſt und mit Salpeter gleichzeitig düngt. Wir ſtellten uns die
Aufgabe, die Salpeter zerſtörenden Bakterien des Miſtes unter
den zahlloſen Mikroorganismen, welche den Miſt bevölkern, auf
zufinden, ſie in Reinkultur zu züchten, ihre Eigenſchaften zu
ſtudiren und zu erproben, durch welche Mittel deren Exiſtenz
vernichtet wird. Wir fanden, daß die Salpeter zerſtörenden
Bakterien ſehr weit verbreitet in der Natur vorkommen, man
kann die Keime derſelben in der Luft und im Boden auffinden,
indeß ſind ſie in größter Menge im Stroh, im Miſt und in
den Exkrementen der landwirthſchaftlichen Nutzthiere enthalten.
Eine ſehr große Mannägfaltigkeit der Arten ſolcher Bakterien
ſcheint es nicht zu geben. Dieſelben können in zwei Gruppen
eingetheilt werden. Die erſte Gruppe, deren Hauptrepräſentanten
wir auf altem Stroh fanden, hat die Eigenſchaft, den Salpeter
ſehr ſchnell zu vergähren, und zwar wurden von 100 Theilen



e n 4 72 7r 22772 5 577 72 755 2322 2r e e e 5 7 èe t

106

Stickſtoff, in Form von Salpeter gegeben, 20 pCt. in Die ſymbiotiſch wirkenden Bakterienarten der Erkremente gewid
organiſche Form übergeführt, während 80 pCt. des Stickſtoffs ſpalten bei vollſtändigem Abſchluß von atmoſphäriſchem Sauer bishe
a entwichen. Vorübergehend war Nitrit nachzuweiſen. ſtoff keinen freien Stickſtoff aus dem Salpeter ab, jedoch wird im E

s Vorhandenſein organiſcher Stickſtoffverbindungen iſt zum Nitrit erzeugt, und wurden 80 pCt. des als Salpeter gegebenen treffe
Wachsthum und zur Entfaltung der Lebensenergie- dieſer Stickſtoffs in Form von Nibtrit wiedergefunden. Bei ſehr be ſtellt
Bakterienart nicht nothwendig. Dieſelben konnten den zum Auf ſchränktem oder auch bei ſehr reichlichem Zutritt der Luft ver ſchädi
bau ihrer Körperſubſtanz nöthigen Stickſtoff ausſchließlich dem
Salpeter entnehmen. Ein ganz anderes Verhalten zeigte eine
zweite Gruppe von Bakterienarten, welche wir aus friſchen Pferde-
exkrementen abſchieden. Dieſe vermochten nur durch Symbioſe,
d. h. durch Zuſammenwirken zweier verſchiedener Bakterienarten,
die Salpetergährung, unter Freiwerden von Stickſtoff, hervor
zurufen. Die eine Art iſt ein „obligat asrobes“ Bakterium, von
uns Bact. denitrificans I benannt, neu aufgefunden, das andere iſt
ein „facultativ anasrobes“ und beſteht aus dem allen Bakteriologen
bekannten, überall in menſchlichen und thieriſchen Exkrementen
vorkommenden Bact. Coli commune. Erſteres ließ ſich, um eine
Salpetergährung bewirken zu können, durch eine andere Art nicht
erſetzen, dagegen konnte ſtatt des letzgenannten Bakteriums mit

Erfolge der Typhus Bacillus (Bact. Typhi abdow.)
verwendet werden. Das Vorhandenſein organiſcher Stickſtoff
Verbindungen iſt zur Entfaltung der Lebensenergie dieſer
Bakterienarten unerläßlich.

Alle Salpeter zerſtörenden Bakterien, ſowohl diejenigen
der erſten, wie auch der zweiten Gruppe ſind gegen das Vorhanden-
ſein von Alkalien nicht ſehr empfindlich, jedoch liegt die Grenze
ihrer Gährungsthätigkeit bei einem Alkaligehalte, der weniger
als 1 pCt. waſſerfreiem kohlenſauren Natron entſpricht. Das
ihnen zur Nahrung gegebene ſalpeterſaure Natron wird dabei
zum Theil in kohlenſaures Natron verwandelt, und können die
Bakterien, in Folge dieſer Alkalibildung, nicht mehr als 5--6
Natronſalpeter pro Liter Nährflüſſigkeit vergähren. Gegen
Säuren ſind dieſe Bakterien empfindlich. Die ſymbiotiſch wirkenden
Arten bedurften 0,06 pCt. löslicher Phosphorſäure (in Form
von Superphosphat), die andere Art (aus Stroh) ungefähr
0.20 pCt. Phosphorſäure, um ihre Lebensthätigkeit einzuſtellen.
Viel energiſcher wirkte die freie Schwefelſäure. Von dieſer
genügten in dem einen Falle 0,04 pCt., im anderen 0,06 pCt.,
im die Salpetergährung dauernd zu unterdrücken. Wir haben
ſodann noch den Verlauf der Gährung bei Abwesenheit und An
weſenheit von atmoſphäriſchem Sauerſtoff verfolgt und hierbei
Folgendes ermittelt

läuft die Zerſetzung des Salpeters in normaler Weiſe. Ein
ganz anderes Verhalten zeigte das aus Stroh. erhaltene Bact.
denitrificans T. Dieſes zerſetzt den Salpeter auch bei voll
ſtändigem Luftabſchluß, während bei reichlicher Gegenwart von
atmoſphähriſchem Sauerſtoff die Salpetergährung gehemmt bezw.
ganz aufgehoben werden kann.

Aus unſeren Verſuchen geht hervor, daß man Verluſte an
gasförmigem freien Stickſtoff aus einem Miſte, der auf der
Düngerſtätte Salpeter gebildet hatte, oder nach dem Ausſtreuen
auf dem Felde mit Salpeter in Berührung kam, nur dann
ſicher vermeiden kann, wenn man die dieſe Zerſetzung bewirkenden
Bakterien vorher tödtet. Eine ſolche Tödtung läßt ſich durch
ſehr geringe Mengen von Säure bewirken, indem man z. B. die

mit einer billigen Säure deutlich ſauer macht und ſolche
auche dann zum Beſpritzen des Düngerhaufens verwendet. Den

gleichen Erfolg wird man durch Gebrauch von Superphosphat
oder t Superphosphatgyps, als Einſtreu in die
Ställe, erzielen können.

Durch dieſe letztgenannten Zuſätze im Stalle erreichen wir
W daß eine nennenswerthe Bildung von Salpeter auf
er Düngerſtätte überhaupt vermieden wird, und ſomit kein

Stickſtoff Material im Miſte vorhanden iſt, welches unter Ent
weichen von freiem luftförmigen Stickſtoff zerſtört werden könnte.
Alle unſere bakteriologiſchen Unterſuchungen, ſowohl betreffs der
AmmoniakVerluſte, wie auch der Verluſte an freiem Stickſtoff
weiſen uns auf den ausgedehnten Gebrauch ſolcher Stoffe hin,
welche entſchieden ſaure Eigenſchaften haben.

Durch Anwendung von hochprozentigem Superphosphatgyps
oder von Superphosphat im Stalle werden wir in der Lage
ſein, den Stallmiſt vor irgend welchen Verluſten an Stickſtoff
ſicher zu ſchützen.

Bei der Düngung auf dem Felde halten wir den gleich
zeitigen Gebrauch von Stallmiſt und Chiliſalpeter für nicht
empfehlenswerth, und werden dabei die Verluſte an Salpeter
Stickſtoff um ſo größer ſein, je friſcher der Miſt und je lebens
fähiger die darin enthaltenen Bakterien ſind.

Nachweiſung des Gewichtes der Hauptgetreidearten aus der Ernte 1894.
Durchſchnittsgewichte für die Jahre 188894.

(Auf Grund der durch die deutſchen Land wirthſchaftlichen Centralvereine angeſtellten Erhebungen.)

Die auch für das Erntejahr 1894 ſtattgefundenen Erhebungen
über das Durchſchnittsgewicht von Weizen, Roggen undHafer ergaben in Pfund per Neuſcheffel:

Weizen Roggen Haf

für Preußen 74,6 71,0 45,0für die übrigen deutſchen Staaten 75,10 71,77 45,7
für das Deutſche Reich 74,8 71,4 45,4für die Provinz Sachſen 74,0 72,4 45,35

Das größte Durchſchnittsgewicht betrug
bei Weizen Roggen Hafer

im Deutſchen Reich 79,6 74,1 53,0in der Provinz Sachſen 95,0 90,0 58,5Das kleinſte Durchſchnittgewicht betrug

im Deutſchen Reich 68,7 68,55 41,1in der Provinz Sachſen 52,5 58,35 36,3Die an den preußiſchen Börſen für Termingeſchäfte geltenden
Minimal-Lieferungsgewichte ſind in Pfund pro Neuſcheffel für

Weizen 75,25, für Roggen 71,0 und für Hafer 44,65.
Vergleicht man mit dieſen Lieferungsgewichten die obigen

Durchſchnittsgewichte, ſo ergiebt ſich, daß das Durchſchnittsgewicht
im Berichtsjahre für Weizen unter der Mindeſtgrenze der
Lieferungsqualität bleibt und ſich bei Roggen und Hafer
nur wenig über dieſelbe erhebt.

Es ſtellen ſich nämlich die Durchſchnittsgewichte von 1894
gegen die obige Mindeſtgrenze der Lieferungsqualität höher
bezw. niedriger bei

Weizen Roggen Hafer
um Pfund per Neuſcheffel

in Preußen 0,66 0 0,35in Deutſchland ohne Preußen 0,26 0,7 1,05
im Deutſchen Reich 0,45 0,4 0,75Während demnach nach den Durchſchnittsgewichten des

Reiches die Ernte des Jahres 1894 ihrer Qualität nach nur als
eine mäßige bezeichnet werden kann, ergiebt ſich beim Vergleich
der einzelnen Gebietstheile eine große Verſchiedenheit. Jm All-
meinen iſt die geringe Qualität im Weſten und Süden des
Reiches geerntet worden, während der Oſten qualitativ beſſere
Erntereſultate aufzuweiſen hat. Der Grund hierfür liegt in der
abweichenden Witterung während des Berichtsjahres. Jm Weſten
und Süden herrſchte im Frühjahr und Vorſommer ſehr trockenes
Wetter, welches die Körnerbildung beeinträchtigte, und zur Ernte-
zeit trat anhaltender Regen ein, der Befall, Auswuchs, Lagern
und Roſt des Getreides verurſachte. Aehnlich war auch die
Witterung an der Nord und Oſtſeeküſte. Jm inneren Oſten
dagegen zeigte die Witterung einen umgekehrten Verlauf im
Frühjahr und Juni förderten Niederſchläge die Körnerbildung,
während anhaltende Trockenhoit im Juli und Auguſt das Reifen
des Getreides unterſtützte und das Getreide trocken einbringen
half. Jmmerhin bleibt an Qualität das Geſammtdurchſchnitts

In Preußen In Deutſchland In Deutſchland
ohne Preußen mit Preußen

Weizen Roggen Hafer Weizen Roggen Hafer Weizen Roggen Hafer

Pfd. p. Neuſcheffel Pfd. p. Neuſcheffel Pfd. p. Neuſcheffel

e 717 u1893 766 733 444 776 710 449 773 73
1892 777 736 467 784 736 471] 780 736 468
1801 745 700 457 755 705 465 754 703 463
1899 7581 226 731186590 76,1 72,5 46,0] 758 754 4621
1888 755 72,0 731
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gewicht für das Reich nur ein geringes. Jm Ganzen zeigen die
bisherigen Erhebungen, daß die durchſchnittlichen Getreidegewichte
im Geſammtgebiet Deutſchlands diejenigen Anforderungen über-
treffen, die vom Getreideterminhandel an Lieferungswaare ge
ſtellt werden, und daß ſelbſt abnorm ungünſtige, die Qualität
ſchädigende Geſtaltung der Witterungsverhältniſſe das Ergebniß

klärn
mit

mich

h la
m

nicht tief unter i Normen herabzudrücken vermag, wie dies
die m tate der Jahre 1891 und 1894 zeigen.

Das Ergebniß im Einzelnen wird in der vorſtehenden
Ueberſicht für Preußen, für das Reich und für die übrigen
Bundesſtaaten im Ganzen nachgewieſen.

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht.
Wie unſere Leſer jedenfalls bereis aus Nummer 299 der

„Halleſchen Zeitung“ erſehen haben, werden wir von jetzt ab in
der Lage ſein, ſie ſtets über die Schlachtviehpreiſe auf dem
Laufenden zu erhalten. Jn dankenswerthem Entgegenkommen
hat ſich der Vorſtand der Schlachtviehverſicherungs-
Genoſſenſchaft des Bauern-Vereins des Saal-
kreiſes (e. G. m. b. H.) bereit erklärt, uns allwöchentlich zur
Veröffentlichung in unſeren „Mittheilungen“ die von ihm feſt
geſtellten Preisnotirungen Für Schlachtvieh nach Lebendgewicht
zur Verfügung zu ſtellen. Dadurch, daß dieſelben nach Lebend-
gewicht erfolgen unter Berückſichtigung auch der Qualität, iſt den
praktiſchen Landwirthen Gelegenheit geboten, ſich beim Vieh-
verkauf nach dieſen Notizen weiteſtgehend zu richten. Sie werden
ſich über den Verkaufswerth ihrer Schtachtthiere orientiren und
die Verkaufspreiſe den herrſchenden Marktverhältniſſen ent-
ſprechend korrekt normiren können, ſo daß ſie vor direktem Schaden
durch eine zu niedrige Preisſtellung bewahrt bleiben, wie auch
andererſeits davor, daß durch zu hohe Forderungen ihr Vieh
unverkäuflich iſt, was der Wirthſchaft auch nicht zum Vortheil
gereicht. Außerdem aber werden die höheren Preiſe für beſſere
Qualitäten für jeden ſtrebſamen Landwirth einen Anſporn bieten,
ſie durch rationelle Fütterung, Pflege und Haltung ſeiner Thiere
zu erreichen, um ſich dadurch eine Erhöhung der Rente aus derViehhaltung zu verſchaffen.

Jn der Zeit vom 28. Juni bis 2. Juli a. cr.
einſchließlich

a) von Händlern erzielte
beziehungsweiſe

von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte Preiſe

ielte PreiſeQualität Alter Gewicht J Kentse
Pfd. sge

Kühe I. 4 ijiüährig 1200 34—6 1000 1100 31—33II. 79 1100--1300 28--31III. 7 a 870 27I. II. 2 n 1100 30Bullen II. 4 z 1500 29Schweine i r 7 6 Monat bis 1 jährig 180 380 38--33

von den Mitgliedern der Schlachtvieh-Genoſſenſchaft
erzielte Preiſe (bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme):

Kühe I. 5 jährig 1500 335 I. 6 (voll reif, nur 1250 34
ſchwächknochigg

6 jähr.(ſtarkknochig) 1500 31
4-8 1100—1300 32—28II. 4—8 (ſchwache

volle Keulen) 1020—1280 28-31II. 8 1200 261/,Ochſen I. 68 1900 1800 37-35u. 1700 56Bullen I. 2 1400 30Schweine 1 225- 300 36 34Kälber 14 Tage bis 4 Wochen 150— 170 31-38
per Pfund

Abſchlüſſe in:

Schwein 300 34*)Kälbern 114 36 4 verPfund

Abnahme bis Mitte Juli.

Sprechſaal.
40. Anfrage betr. Auſamung einer Sandkuppe mit Luzerne.

(Grb. in B. b. Gl.). Es handelt ſich um Anſamung einer Sand-
kuppe in der Börde, und da in einem Artikel, den ich letzthin in einer
landwirthſchaftlichen Zeitſchrift geleſen habe, die Sandluzerne ver
worfen wurde, frage ich an, welches die empfehlenswertheſte Sorte iſt.
Fabrikſchlamm mit Kalkpreßſchlamm vermiſcht ſteht mir jährlich in
großen Mengen zur Verfügung, ſo daß ich glaube, daß ich die beſte
Sorte wählen darf. Welche iſt dies Die Sandkuppe iſt ca. zwanzig
Morgen groß, theils mit Wickroggen, theils mit reinem Roggen be
ſtellt, und ſollte nach der Roggenaberntung mit Luzerne beſtellt
T Wo werde ich um dieſe Zeit die gewünſchte Saat auch ſicher
erhalten

Antwort Die Sandluzerne (Medicago media Pers.) vermag
allerdings auf beſſeren Bodenarten, bis zum ſandigen Lehm hinab,
nicht mit der gewöhnlichen blauen Luzerne (Medicago sativa) zu kon
kurriren, weil ſie weder ſo früh, noch ſo ſpät und auch nicht eine gleich
große Quantität Futter ausgiebt wie dieſe, während dagegen auf dem
leichten, mageren Sand und dem lehmigen Sand von ihr eine größere
Futtermaſſe zu erwarten iſt als von II. sativa. Außer dieſen
beiden Luzernenarten wäre noch die ſchwediſche oder gelbe Luzerne,
Medicago faleata, in Betracht zu ziehen, dieſe ſtimmt bezüglich des
Wachsthums im Allgemeinen mit der blauen Luzerne überein, nur iſt
der Nachwuchs weniger ausgiebig und die Ver olzung tritt eher ein.
Sie eignet fich für rauhere Klimate und für ſehr viel weniger gute
Bodenarten als die blaue Luzerne. Hinſichtlich der Erträge ſtellen ſich
die 3 Luzernen folgendermaßen zu einander. Bei einem nbauverſuch
in Waldau auf gutem Boden ergaben bei zweimaligem Schnitt

Medicago falcata 2760 kg Heu per Hektar.
media 4560
satira 6489

Die Ertragsfähigkeit der blauen Luzerne variirt nun aber ſehr
nach der Provenienz des verwendeten Saatguts. Darüber ſind in
ſtruktive Verſuche ausgeführt worden von Profeſſor StrebelHohen
heim und Profeſſor Dr. SteblerZürich, aus denen hervorgeht, daß die
italieniſche Luzerne anbauwürdig iſt und ſich in Hohenheim in einem
längeren Anbauverſuche ſehr gut bewährt hat, und vom Landwirth
ſchaftslehrer Dr. Fr. WagnerNürnberg, der Luzernenſamen ungariſcher,
provencer, deutſcher, italieniſcher und amerikaniſcher Herkunft benutzte.
Das Ergebniß war, daß die ungariſche Luzerne den höchſten und die
amerikaniſche den geringſten Ertrag brachte und in dem ſtrengen
Winter 1890/91 nur die ungariſche ſich als vollkommen widerſtands-
fähig erwies, während alle übrigen Proben mehr oder minder ſtark
durch den Froſt zu leiden gehabt hatten, am meiſten die amerikaniſche
Saat. Die Erträge ſtellten ſich auf den 10 qm großen Parzellen an
Grünfutter in zuſammen 6 Schnitten (3 Schnitte 1889, 2 im Jahre
1890 und einer 1891)
bei der ungariſchen Luzerne auf 79,87 ka, alſo pro ha auf 79870 kg

vrovencer 55, S3330deutſchen e chitalieniſchen 49750amerikaniſchen 92 46520Zu erwähnen iſt noch, daß in dem letzten Jahre auch mehrere
Poſten ruſſiſcher Luzerne von Hamburg aus an den Markt gebracht
worden ſind. Ueber den Werth dieſer letzteren Provenienz läßt ſich
kein Urtheil abgeben, da von Anbanverſuchen bisher nichts bekannt
geworden iſt.

Als Bezugsquellen für das Saatgut empfehlen wir Jhnen die
Saatgutabtheilung der deutſchen LandwirthſchaftsGeſellſchaft, Berlin,
SW., Zimmerſtraße 8, außerdem aber auch die Samenhandlungsfirmen
Ganzer und Spießbach in Halle, Merſeburgerſtraße, und J. und P.
Wiſſinger, Berlin, Neue Königſtraße 83.

J T 2

Kleinere Mittheilungen.
Vorficht beim Verfüttern friſchen Heues. Wenn dieſes Mahn-

wort ſchon beim Verabreichen friſchen Strohs berechtigt iſt, ſo gilt dies
vom friſchen Heu in erhöhtem Maße, Zzun in der Zeit nach be-
endigter Heu- oder Grummeternte hört man immer wieder Klagen
über Krankheitsfälle unter dem Viehbeſtande, und zwar werden die
Wiederkäuer weniger davon betroffen als namentlich die Pferde. Die
Thiere leiden nach Genuß friſchen Heues vielfach an Kolikanfällen,
Gehirnkongeſtionen, Verdauungsſtörungen, und ſehr oft wird auch das
Verfohlen darauf zurückzuführen ſein.

Friſches Heu beſitzt in der erſten Zeit einen ſtarken, penetranten
Geruch, welcher hauptſächlich dem Cumarin des Anthoxanthum odoratum
(Ruhgras) zuzuſchreiben iſt. Ein längeres Verweilen in einem Stalle mit
friſchem Heu ruft nicht nur bei Pferden, ſondern auch bei Menſchen Ein
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menheit des Kopfes hervor. Zu Anfang beſitzt auch das Heu
einen höheren Waſſergehalt, der ſich erſt nach längerem Lagern ver-
mindert, indem es durch das Erhitzen naß wird, und ſo die Feuchtig-keit verdunſtet. Während dieſer Periore des Ausſchwitzens, die un

gefähr 4—8 Wochen in Anſpruch nimmt, vermindert ſich auch jener
ſtarke Geruch. Heu, welches nicht ganz trocken eingebracht wurde, wird
dazu natürlich längerer Zeit bedürfen und bei ſeiner Verwendung
größere Vorſicht nöthig ſein. Verſuche in Frankreich an Militärpferden
haben gezeigt, daß kleinere Rationen friſchen Heues gegeben nicht beſſer
wirkten als altes Heu, größere Mengen dagegen nachtheilige Folgen
zeigten. In den meiſten Krankheitsfällen liegt die Urſache darin, daß
den Thieren aus Unkenntniß der Knechte zu viel friſches Heu gegeben
wurde, was von jenen meiſt zu gierig gefreſſen wird. Wo alſo nicht
ſtrenge Kontrole möglich iſt, da unterlaſſe man das Verfüttern des
friſchen Heues, bevor es nicht mindeſtens 8 Wochen gelagert hat, wenn
anders man ſich nicht großem Viehſchaden, ja oft ſelbſt direkten Vieh

perluſte ausſetzen will. K. Gröbler.Deutſcher Milchwirthſchaftlicher Verein. Jn einigen Landes
theilen unſeres deutſchen Vaterlandes ſcheint das Intereſſe für die
Beſchickung der Deutſchen Molkerei- Ausſtellung zu Lübeck bei den
Produzenten noch nicht genügend rege geworden zu ſein. Man muß
annehmen, daß dies in den betreffenden Kreiſen darin liegt, daß man
ſich nicht klar genug macht, wie nothwendig es in der heutigen Zeit
iſt, daß auch die Land- und Milchwirthe mit ihren Produkten ſich,
wo irgend Gelegenheit dazu da iſt, bemerkbar machen. Auf jeder
Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſtell ung, die jetzt ſo viel in allen größeren
Städten abgehalten werden, ſieht man unter anderem die Margarine
in hervorragender Weiſe ſich bemerkbar machen daß ſich dadurch ihr
Abſatzgebiet vergrößert, iſt unzroeifelhaft. Wenn die Land und Milch-
wirthe dem gegenüber ruhig zuſehen und dem Grundſatze, der ſonſt
jetzt mit Recht ſo viel bekämpft wird,: „laisser faire, iaisser passer“
huldigen, ſo muß das im hohen Grade bedauert werden.

Eine ſo gute Gelegenheit, wie die Deutſche MolkereiAusſtellung,
wird es für's Erſte nicht wiedergeben, um mit den Produkten der
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unter deney, die die Leitung deſſelben in Händen haben. Sollte die
Deutſche Molkerei Ausſtellung nicht auch eine geeignete Gelegenheit
ſein, daß die Herren in einer Zuſammenkunft dieſe Frage be-
handeln Die Anregung, die eine ſolche Ausſtellung giebt, fördert un u
zweifelhaft ſolche Ziele.

Eine weitere Frage, die zur Zeit dringend einer Regelung be
dürftig iſt, wäre die der polizeilichen Milchkontrolle. Wie
Manches, was kaum zu begreifen iſt, wurde beſonders in den letzten
Jahren hierin geleiſtet. Auch hier würde im kleineren, ſachverſtändigen
Kreiſe viel geklärt werden können.

Es gilt, daß die Herren, die beſonders befähigt für die Be
handlung der Sache ſind und die Dringlichkeit der Fragen anerkennen,
ſich zuſammenfinden.

Möge dieſe Anregung dazu beitragen, daß die Veranſtaltung
ſolcher Zuſammenkünfte bei Gelegenheit der Ausſtellung in Lübeck
von Dieſem oder Jenem in die Hand genommen würde. Der Vor-
ſtand des Deutſchen Milchwirthſchaftlichen Vereins wird die Sachr
gewiß in jeder Richtung fördern und die Hand bieten zum Zweck dee

Ausführung. ſtVom Büchertiſch. Von der Verlagebuchhandlung M. Hein fus u
Nachfolger zu Bremen iſt uns ein kleines Werk zugegangen Die be
Stickſtoffernährung der landwirthſchaftl. Kultur- pipflanzen von D. R. und U. J. Mansholt. Dasſelbe iſt die
Ueberſetzung einer holländiſchen preisgekrönten Schrift. Von der ſo r
genannten Buma Kommiſſion der Provinzial- Regierung von Weſt
friesland war das bezügliche Preisausſchreiben ergangen, bei dem es tr
ſich um folgende Frage handelte: Die neueſten Unterſuchungen auf er
dem Gebiete der Pflanzenernährung haben ergeben, daß die landwirth H
ſchaftlichen Kulturpflanzen ihren Stickſtoffbedarf aus verſchiedenen di
Quellen entnehmen. Auf welche Weiſe würde auf den verſchiedenen th
Bodenarten in den Niederlanden dieſe Entdeckung praktiſch angewandt er
werden müſſen, um den Boden ertragsfähiger zu machen

Da die vorliegende Beantwortung dieſer Preisaufgabe in Holland
in kurzer Zeit 3 Auflagen nöthig machte, ſo ſahen ſich die Verfaſſer

Milchwirthſchaft vor das große Publikum zu treten und um durch die durch dieſen Erfolg veranlaßt, ihr Werk auch in das Deutſche zu über v
ausgedehnteſte Beſchickung der Ausſtellung zu zeigen, welche Be tragen, d. h. aber nicht, es allein zu überſetzen, ſondern es für nord di
deutung die deutſche Milchwirthſchaft hat. Noch iſt es Zeit, wenn und mitteldeutſche Zuſtände und Bodenverhältniſſe zu bearbeiten. TJeder ſeine Pflicht für die Anmeldung thut, um dies zu erreichen. In dem Büchelchen ſelbſt haben die Verfaſſer zunächſt in leicht un

Alle größeren deutſchen Molkerei- Ausſtellungen haben gezeigt, verſtändlicher Weiſe die Bedeutung des Stickſtoffes für die Pflanzen bi
welche Bedeutung dieſelben auch für den Abſatz der Produkte haben. ernährung beſprochen, um danach auf die verſchiedenen Stickſtoffquellen, V

Der Deutſche Milchwirthſchaftliche Verein wird jedenfalls bei Ge die der Landwirthſchaft zu Gebote ſtehen, ſelbſt einzugehen. Weiter iſt ſt
legenheit der Ausſtellung auch eine Verſammlung abhalten. Es eingehend die Hellriegel'ſche Entdeckung der Aufnahme freien Stick
dürfte aber angebracht ſein, daß auch außerdem beſonders dringliche ſtoffs durch die Leguminoſen vermittelſt der Symbioſe behandelt, ebenſo
und wichtige Zeitfragen in kleineren Kreiſen, die zu dem Zwecke wäh die Wagner'ſchen Verſuche über die Stickſtoffdüngung der Kultur- ſe
rend der Ausſtellung zuſammentreten, verhandelt werden, gewiſſer- pflanzen, die auch in 17 wohlgelungenen Abbildungen vorgeführt ſind.
maßen vorbereitend, um etwaige Vorſchläge und Anträge bei dem Jm zweiten Theil iſt verſucht worden, die Nutzanwendung aus den
Deutſchen Milchwirthſchaftlichen Verein oder anderwärts zur Geltung Ergebniſſen dieſer Verſuche für die verſchiedenen Bodenarten zu ziehen p
zu bringen. Es könnte hierzu unter Anderem die Frage über den und ſie den Landwirthen mundgerecht zu machen. Jn den Schluß- pi
Abſatz der Produkte ſehr geeignet ſein. Soviel hierüber ſchon kapiteln wird endlich noch die Behandlung des Stallmiſtes beſprochen, F
geredet und geſchrieben iſt, man wird endlich an die Sache thatkräftig wobei die Holdefleiß ſchen Unterſuchungen und auch bereits die letzten
herangehen müſſen. Wenn eine Anzahl von Herren, vielleicht Ver Wagner'ſchen Verſuche erwähnt worden ſind. c
treter unſerer MolkereiVerbände, während der Ausſtellung zuſammen enn wir uns auch nicht in allen Punkten mit den Nutz ö
treten, ſo wird man die Angelegenheit unzweifelhaft thatſächlich fördern anwendungen, zu welchen die Verfaſſer gelangen, einverſtanden erklären v
können. Die Frage, wie das Molkerei- Unterrichts weſen über können, ſo wird doch ſo Manchem durch die nähere Beſchäftigung mit z
all in geregelte Bahnen zu lenken iſt, damit daſſelbe ſeinen ſteigenden dem Jnhalt dieſes Werkes eine förderliche Anregung geboten werden, 1Aufgaben nachkommen kann, iſt ebenfalls ſchon ſo häufig berührt weshalb wir es zur r r nur warm empfehlen können, umſo- J
worden. Hier gilt es zunächſt, zu einer Verſtändigung zu kommen l uiehr, als der Preis, 2 eiff nicht hoher genannt werden kann. d
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